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niß jener geheimen Berathung anzuſehen ſein, und aus ſeiner Faſſung 
ergiebt ſich, in Uebereinſtimmung mit den Mittheilungen unſerer Kor⸗ 
reſpondenz, der Grund der Verſtimmung, welche ſich der Mitglieder 
des bohen Hauſes bemächtigt zu haben ſcheint. 

Inzwiſchen hat ſich die Regierung doch noch entſchloſſen, dem 
Herrenhauſe die Gewerbe⸗ und Aktienſteuer⸗Geſetze vorzulegen; 
ein Beweis, daß es ihr nicht blos um ein Präjudiz für die nächſte 
Seſſion zu thun iſt. Jedoch ſoll die betreffende Kommiſſion des Her⸗ 
renhauſes ſich ablehnend erklärt haben. 

Ueber den Stand der neuenburger Angelegenheit erhalten wir 
berliner Mittheilungen, welche die warnende Rüge, womit der 
„Moniteur“ die Schweizer⸗Publikation belaſtet hat, (ſ. die pariſer 
Depeſche in Nr. 208 d. 3.) erklären und rechtfertigen, ohne jedoch 
wegen des Abſchluſſes ſelbſt Beſorgniſſe zu erregen. 5 

Aus Wien wird die geſtern erfolgte Abreiſe Ihrer Majeſtäten 
nach Ungarn gemeldet. Man ſcheint dem Ergebniſſe dieſer Reiſe nicht 
ohne Beſorgniß entgegen zu ſehen. Nicht als ob man illoyale De: 
monflrationen befürchtete: im Gegentheil beſorgt man, daß der gewin⸗ 
nende Zauber der ungariſchen Nationalität in ihren ſtürmiſchen Kund⸗ 
gebungen einen das Einheits Prinzip des modernen Oeſterreichs ges 
fährdenden Eindruck machen werde. 

Aus London vom 3. Mai bringt der „Nord“ eine telegraphiſche 
Mittheilung, welche eine für die Verwickelungen in Aſien ſehr bedroh— 
liche Ausſicht eröffnet. 8 ö 

Es if nämlich in London die Nachricht eingetroffen, daß der Schach 
von Perſien die Ratifizirung des zwichen Feruk Khan und Lord Com: 
ley abgeſchloſſenen Vertrags verweigert habe. Indeß iſt die Tragweite 
dieſes Ereigniſſes noch nicht zu ermeſſen, da die Modifikationen nicht 
bekannt find, unter welchen der Schach die Genehmigung eintreten laſ⸗ 
ſen will. 

—— — — ——— —ͤ4VIJAu nn a 004. 


Preußen. 

2 Berlin, 4. Mai. Aus dem Herrenhauſe.] Ueber An⸗ 
laß und Verlauf der geheimen Sitzung des Herrenhauſes 
ſind jetzt ſo umfaſſende Erzählungen vielfältig im Umlauf, daß die 
Preſſe keine Indiskretion zu begehen mehr fürchten darf, wenn fie da⸗ 
von Notiz nimmt. Den Anlaß gab, wie ſchon gemeldet, ein Schrei⸗ 
ben des Präſidenten des Herrenhauſes an den Miniſterpräſidenten, in 
welchem er ihm die Vermuthung ausſprach, daß das Haus nur noch 
bis Ende der vorigen Woche beſchlußfähig bleiben würde und ihm an⸗ 
beimgab, danach Verfügung über die noch reſtirenden Vorlagen zu 
treſſen. Die Antwort des Miniſterpräſidenten ſoll es betont haben, 
daß dem Herrenhauſe neben feinen Rechten auch gleichgewichtige 
Pflichten oblägen, unter denen diejenige nicht die geringſie ſei, die 
Aktion der Regierung nicht in der Art wie die Anzeige des Präſiden⸗ 
ten in N ſtelle, zu lähmen. Von anderer Seite ſoll dem Prin⸗ 
zen Hohen ohe eine gleiche Auffaſſung kundgegeben worden ſein, 
und bierbei auch direkt hingedeutet worden fein auf das Motiv, das 
dem Verhalten doch wohl nur zu Grunde liege: die Finanz: Vor: 
lagen dadurch zu befeitigen. Um die Anſicht des Hauſes ſo⸗ 
wohl über fein Schreiben als über deſſen Aufnahme zu fonſtatiren, 
babe der Prinz Hohenlohe nun die Sitzung veranlaßt, in der es zu 
Außerft lebhaften Debatten gediehen fein fol. Man habe das Recht 
des Miniſteriums in Frage geſtellt, dem Hauſe Vorhaltungen über 
ſeine Aufgabe und die Weiſe ihrer Erfüllung zu machen, indem man 
auf die Entſtehung des Hauses, und auf das durch Ernennung oder 
Beſtätigung jedem einzelnen Mitgliede bewieſene königliche Vertrauen 
hinwies, und fei in dieſer Richtung bis zu dem Antrage gegangen, 
als deſſen Urheber man den Präfdenten Prinz Hohenlohe ſelbſt 
bezeichnet, das Haus wolle eine Adreſſe an Se. Majeflät über die 
Stellung des Herrenhauſes zum Ministerium richten. Dieſer Antrag 
ſei indeß nicht genehmigt worden, dagegen habe ein anderer von Hrn. 
von Meding geſtellter Beifall und Annahme gefunden, welcher die 
Erwartung des Hauſes ausspricht, das Miniſterium werde künftig durch 
zeitigere Einbringung der Geſetzesvorlagen dem Hauſe die Mittel 
reiflicher Erwägung und Beſchlußfaſſung über dieſelben gewähren.“ 
Der Abg. v. Meding hat mi ü von zwölf anderen Mit⸗ 

g liedern des Herrenhanfee, er Antag vorgelegt: „An 
die königl. Staats⸗Kegierung den dringenden Antrag zu richten, daß 
dieſelbe die Geſetzesvorlagen thunlichſt gleichförmig auf beide Häuſer des 


Mittwoch den 6. Mai 1857. 


Mit dem Vorwurfe, daß dies bisher wenig vom Miniſterium beobachtet 
worden fei, hatte man den wider die Thätigkeit des Hauſes gerichteten 
Aeußerungen des Miniſters in der Debatte bauptſächlich entgegnet. — 
Dieſer Antrag it einer Kommiſſion zur jörmlichen Vorberathung über: 
geben worden, und wird wahrſcheinlich Ende der Woche zur Bera⸗ 
thung in Plenum gelangen. Um im vorliegenden Falle die Beſchul⸗ 
digung geringer Opferwilligkeit von ſich abzuwenden, habe ferner eine 
zur Beſchlußfähigkeit genügende Anzahl von Mitgliedern des Hauſes 
ſich dann ſchriftlich gegen einander verpflichtet, in Berlin bis zum 
Schluß der Seffion auszuharren. Am Donnerſtag wird, fo- 
weit beſtimmt, die nächſte Sitzung des Hauſes ſtattfinden, und zwar 
zur Berathung der Gewerbeſteuergeſetzvorlage. Die §§ 1 
und 2 derſelben find in der Kommiſſion bereits zur Beſchlußfaſſung 
gediehen, das Reſultat derſelben iſt der Antrag auf Ablehnung 
geweſen; über die Stimmung im Plenum moͤchten nach Obigem An: 
deutungen unnütz oder bedenklich ſein. Man glaubt, daß durch dieſen 
Zwiſchenfall der Schluß der Seſſion auf den 13. oder 14. d. Mts. 
hinausgeſchoben worden ſei. 


2 Berlin, 4. Mai. Der „Moniteur“ macht jetzt mit der 
„Zeit“ gemeinſame Sache, um die Veroͤffentlichungen der eidgenoſſiſchen 
Blätter über den Vertrags⸗Entwurf der pariſer Konferenz als ungenau 
zu bezeichnen und darauf hinzuweiſen, daß der Inhalt deſſelben noch 
nicht definitiv angenommen iſt. Man glaubt zwar im Allgemeinen, 
daß die ſchweizeriſche Variante nicht gerade in auffallender Weiſe oder 
gar in plumper Entſtellung von dem wirklichen Wortlaut des Ent⸗ 
wurfes abweicht, doch iſt nicht zu vergeſſen, daß die Ausdrücke wie 
die Wortfügungen der Diplomatie auf der Goldwaage gewogen werden 
und daß ſcheinbar geringe Aenderungen den Sinn des Ganzen weſent⸗ 
lich umgeſtalten können. Die Bemerkung des „Moniteur“, daß der 
Faſſung des Vertrags⸗Entwurſs noch die definitive Sanktion fehlt, er: 
ſcheint aus doppelten Gründen gerechtfertigt. Zunächſt iſt es ſchon 
grundſätzlich von Wichtigkeit, die öffentliche Meinung vor dem Irrthum 
zu bewahren, als genüge die Zuſtimmung der Schweiz zu 
den Vorſchlägen der vermittelnden Regierungen für die Feſtſtellung der 
neuenburger Verhältniſſe, während es ausſchließlich in der Macht 
Preußens liegt, durch freiwilliges Eingehen auf die Vorſchläge 
der Konferenz die ſchwierige Verwickelung zu löfen und einen neuen 
Rechtszuſtand zu ſichern. Ueberdies aber geht aus der neueſten pariſer 
Mittheilungen hervor, daß in der That von Seiten des berliner Ka: 
binets keine Block-Annahme des Vertrags⸗Entwurfes, ſondern 
ein Abänderungs⸗Vorſchlag eingegangen if. Der letztere ent: 
ſpringt aus der Abſicht, das Vermögen der milden Stiftungen und 
der proteſtantiſchen Kirche in Neuenburg vor den willkürlichen Eingrif⸗ 
fen radikaler Gewalthaber ſicher zu ſtellen, wobei Preußen ſich geneigt 
erklärt, jeder Geldentſchädigung zu entſagen, wenn es in Betreff jener 
Punkte völlig befriedigende Bürgschaften erlangen könnte. Man wird 
ſchwerlich fehlgreifen, wenn man den neueſten Vorſchlag der ſpeziellen 
Initiative des Königs zuſchreibt, welchem vor allen Dingen daran ge: 
legen iſt, die ihm als bisherigen Schutzherrn Neuenburgs obliegenden 
Pflichten nach beſten Kräften zu erfüllen und das Erbgut einer from⸗ 
men Vergangenheit auch den zukünftigen Geſchlechtern ungeſchmälert zu 
bewahren. Uebrigens glaubt man in diplomatiſchen Kreifen, daß das 
gegenwärtige Stadium der Unterhandlungen eine weſentliche Abände⸗ 
rung des von der Konferenz vorgelegten Entwurfs kaum noch zuläßt, 
und daß daher Preußen, wenn fein letzter Vorſchlag auf unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten ſtoßen ſollte, denſelben nicht als conditio sine 
qua non ſeines-Eingehens auf eine Verſtändigung hinſſellen wird. — 
Es erregt hier einiges Befremden. daß das Herrenhaus, wie es 
ſcheint, für mehrere Tage ſeine Sitzungen unterbrochen hat, obgleich 
das Ende der Seſſion unmittelbar bevorfteht und noch mehrere wid: 
tige Angelegenheiten der Erledigung harren. Schon in den letzten 
Sitzungen der jüngfiverflofjenen Woche war die Zahl der anweſenden 
Mitglieder des hohen Hauſes fo zuſammengeſchmolzen, daß auf die be⸗ 
ſchlußfähige Zahl von 60 für die weiteren Berathungen nicht mehr 
mit Sicherheit zu rechnen war und, ſo viel man hört, bezog ſich auf 
dieſen Gegenſtand das Schreiben des Herrn Minmiſter⸗Präſidenten, 
welches am Sonnabend! in geheimer Sitzung zur Beſprechung kam. 
Die ſpätere Auflöſung des hohen Hauſes vor dem Ende der Seſſion 
wäre darum zu beklagen, weil viele der begonnenen legislativen Ar⸗ 
beiten nicht zum Abſchluß gelangen könnten. Heute verlautete übri⸗ 
gens, daß die Sitzungen des Herrenhauſes am Donnerſtag wieder 
werden beginnen können. 


+ Berlin, 4. Mai. Die Verhandlungen des Ober⸗Kirchen⸗ 
raths über die Frage, in welcher Weiſe die Angelegenheit 
wegen der Wiedertrauung geſchiedener Perſonen am 
beſten zu einer endgiltigen Entſcheidung zu bringen 
ſei? ſind dem Vernehmen nach inſoweit zum Abſchluſſe gekommen, 
daß ſie zur Genehmigung vorgelegt werden können. Ueber den In: 
halt der Beſchlüſſe verlautet bib jetzt noch nichts und wird hierüber 
das ſtrengſte Geheimniß feſtgehalten, wie nicht anders zu erwarten iſt, 
da fie erſt alsdann maßgebend werden, wenn fie die allerhöchſte Zu: 
ſummung und Sanktion erlangt haben. 

Von dem Finanzminiſterium find Anordnungen zur Ausfüh⸗ 


rung des Geſetzes vom 14. April 1856, betreffend die obrigkeit⸗ 


Landtages und dadurch, daß ein entſprechender Theil der neuen 
Vorlagen — Fr das Herrenhaus gelangt, es verhindere, daß nicht 
wie ſchon im vorigen Jahre und in dieſem wieder „gelheben ift, dieſes 
Haus längere Zeit hindurch faſt ganz unbeſchäſtigt bleibt, und am 
Schluß der Sigungsperiode die vorliegenden Arbeiten nicht mehr mit 
der e Gründlichkeit erledigt werden können“ Motive: „Die 


Beförderung eines ſachgemäßen Geſchaͤftsganges.“ 


ag ausgegeben. 


liche Polizei-Verwaltung in den königlichen Forften, aus: 
gegangen. Es iſt ein Regulativ abgefaßt und beſtimmt worden, daß 
die bis jetzt von den Domänen⸗Rentämtern verſehene obrigkeitliche Po⸗ 
lizei-Verwaltung in den königlichen Forſten vom 1. Juli d. J. ab den 
Oberfoͤrſtern der betreffenden Forfreeviere übertragen wird. Den⸗ 
ſelben iſt zugleich die durch das Geſetz vom 14. Mai 1852 den Po⸗ 
lizei⸗Behörden zuſtehende Befugniß, bezüglich der Uebertretungen die 
Strafen durch vorläufige Verfügungen bis zu 5 Thlr. oder dreitägigem 
Gefängniß feſtzuſetzen, übertragen worden. a 


Der Handelsminiſter hat cine Circular-Verfügung erlaſſen, 
durch welche den Regierungen und den Ober-Bergämtern auf Grund 
des Geſetzes vom 7. Mai 1856, den Betrieb der Dampfkeſſel betref⸗ 
fend, aufgetragen wird, Sachverſtändige für die Unterſuchung der Dampf⸗ 
keſſel in ihrem Bezirk zu ernennen. Die Ober⸗Bergämter haben dieſe 
Ernennungen für die Dampfkeſſel der Bergwerke, Hütten und Salinen 
zu vollziehen. (S. die Rubrik: Handel u. ſ. w.) 


Der Verkehr und die Induſtrie in unſerer Stadt und in un⸗ 
ſerer Provinz befinden ſich in einer bisher nicht gekannten Blüthe. 
Die Rübenzucker⸗Fabrikation wird ſo lebhaft betrieben, daß das pro⸗ 
duzirte Quantum ſich bei weitem hoher ſtellen wird, als im vergan⸗ 
genen Jahre. Von der Tuchfabrikation iſt daſſelbe zu ſagen, und ſind 
bei derſelben alle Arbeitskräfte in erhöhtem Maße in Anſpruch genom⸗ 
men. Bei den großen und zahlreichen Bauten in unſerer Stadt zur 
Gewinnung von Wohnungen und in der Provinz zur Herſtellung von 
bedeutenden Fabrik⸗Etabliſſements haben die Bauhandwerker außer⸗ 
ordentlich viel Beſchäftigung gefunden und die Ziegeleien ſo umfang⸗ 
reiche Beſtellungen erhalten, daß ſie nicht im Stande ſind, alle aus⸗ 
zuführen. Die Preiſe der Ziegelſteine ſind daher um 2—4 Thlr. pro 
Tauſend aufgeſchlagen. Die Eiſengießereien und Maſchinenbauanſtalten, 
welche ſich jährlich vermehren, müſſen fortlaufend ihre Etabliſſements 
erweitern und ihre Einrichtungen verſtärken, um den an ſie geſtelllen 
Anforderungen zu genügen. 

Vom Rhein her ſind dem Handelsminiſterium Wünſche wegen 
des Baues einiger Eiſenbahn-Limen vorgelegt worden. Zuvöoͤrderſt 
wird auf das Projekt einer Eiſenbahn von Ruhrort nach Rheine 
zur Verbindung Weſtfalens und der Rbeinlande mit den oſtfrieſiſchen 
Seehafen Gewicht gelegt. Ferner wird die Eiſenbahn⸗Verbindung 
zwiſchen Vierſſen und Venloo in der Richtung über Süchteln nach 
Paes als ſehr wänſchenswerth bezeichnet. 


Berlin, 3. Mai. Wie man hört, hat das im Jahre 1835 
ergangene Regulativ in Betreff der ſanitäts⸗polizeilichen 
Maßregeln bei anſteckenden Krankheiten, in neuerer Zeit 
einer Reviſion unterlegen, weil ſich daſſelbe nach den im Laufe der 
Zeit gemachten Erfahrungen nicht in allen Beziehungen als zweckent⸗ 
ſprechend erwieſen hat. Von der zu dieſer Reviſion eigens ernann⸗ 
ten Kommiſſion iſt bereits der Entwurf zu einem neuen Regulativ 
ausgearbeitet, und dieſer Entwurf iſt nun behufs der gutachtlichen 
Aeußerung auch den betreffenden Provinzial: Behörden mitgetheilt 
worden. 

Potsdam, 2. Mal. Heute, am Jahrestage der Schlacht bei Groß⸗ 
Görſchen, alfo an einem der Shrengedenttage des 1. Cadet; — * 
Fuß, wurde daſſelbe von Sr. Majeſtaͤt dem Könige um 10 Uhr Vormittags 
auf dem bornftädter Felde deſichtigt, nachdem die 3 Bataillons des Regi⸗ 
mentes während der vergangenen Woche im Regimente exercirt und mehrere 
Uebungsmärſche mit vollem 1 Gepaͤck gemacht hatten. Se. Mas 
jeftät der König war ſchon am 1. Mai Abends von Charlottenburg nach 
Potsdam gekommen und erſchien um 10 Uhr als Chef des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments in der Uniform deſſelben, präziſe 10 Uhr von Sansſouci her, auf dem 


den rechten Stügel in der Nähe des Kugelfanges, aufgeftellt waren. 
ardes du Corps, welches ſeit Kurzem Hi 


gnädigen königlichen Gruß erwiderten. Se. Majeftät befahl 
en ligne tafch formirten. Die vorhin erwähnten höheren Befehls Rss 


General der Kavallerie, und Se. königl. Hoheit der Prin 
a la suite des Regiments, ritten in der Uniform eee en Preußen, 


Füſiller⸗Bataillon in der rechten Flanke unterſtützt wurde und 2 Kompagnien 
als Reſerve zur Dispoſition behielt, ſchloß das deren, mit dem 8 

jeftät der König ſich laut und auch den Zuſchauern hörbar vollkommen zus 
frieden äußerten und einen abermaligen Vorbeimarſch mit Gewehr über! be⸗ 
fahlen. Diesmal ritt auch Se. königl, Hoheit der Prinz von Preußen mit 
dem Prinzen Friedrich königl. Hoheit, beide mit gezogenem Degen, vor dem 
Regiment her und ſalutirten im Vorbeireiten vor Sr Majeftät dem Könige. 
Das Wetter hatte die militäriſche Uebung ſehr begünſtigt und eine unge⸗ 
wöhnlich große Zahl von Zuſchauern, theils ſogar aus Berlin, auf das Ma⸗ 
növerfeld geführt. Bei Sr. Majeſtät dem Könige und im Gefolge Aller⸗ 
höchſt b en ſich Sad Albrecht von Preußen königl. eit in 
der Uniform des königsberger Garde⸗Landwehr⸗Bataillons, der Kriegsminiſter 
General⸗Lieutenant v. Walderſee. Der General⸗Adjutant, General der In⸗ 


fanterie v. mann, der kaiſerl. ruſſiſche General Graf Adlerberg, Militär⸗ 
Bevollmächtigter am preußiſchen Hofe u. ſ. w. u. . w. Nach dem Exerciren 
übernahm der neuernannte Kommandeur des Füſilier⸗Bataillons daſſelbe, und 


es wurde erzählt, der Stabs⸗Hautboiſt Engelhardt, welcher vor Kurzem ſein 
Dienſt⸗Jubiläum gefeiert, habe von Sr. Majeftät eine koſtbare goldene Doſe 
mit dem Garde⸗Stern geſchmückt, als Anerkennung für ſeine langjährigen 
ausgezeichneten Dienſte erhalten. Se. Majeftät der König begab ſich vom 
Exercirplatz nach Sansſouci, um zum erſtenmale in dieſem Jahre dort die 
Vorträge entgegen zu nehmen. ittags langte auch Ihre Majeſtät die 
Königin an, und um 4 Uhr fand ein Diner im Stadtſchloſſe ſtatt, zu dem 
alle anweſenden höheren Militärs und die Stabs⸗Offiziere des 1. Garde⸗Re⸗ 
ts zu Fuß geladen waren. (N. Pr. 3.) 
Stettin, 4. Mai. [Preſſe.] Laut einer Anzeige an der Spike 
der „Norddeutſchen Zeitung“, welche ſeit dem Tode des früheren Chef: 
Redakteurs Dr. Hermes unter interimiſtiſcher Redaktion geſtanden, hat 
nunmehr der Regierungs⸗Aſſeſſor A. Robolski die Leitung des Blat⸗ 
tes übernommen. 0 
Danzig, 2. Mai. [Zur Marine.] Von den auf der hieſigen 
königl. Werft im Bau begriffenen beiden Dampf⸗Corvetten „Arcona“ 
und „Gazelle“ wird erſtere vorausſichtlich am 15. Oktober d. J., am 
Geburtstage Sr. Majeſtät, vom Stapel laufen, wogegen der Bau der 
„Gazelle“ den Sommer über, nachdem die Aufbringung der Spanten 
vollendet ſein wird, zum Zweck des beſſern Austrocknens der letzteren, 
ſiſtirt und erſt zum Herbſt wieder aufgenommen werden ſoll, fo daß 
deren Ablaufen etwa im Monat März k. J. in Ausſicht ſteht. (D. D.) 
Bromberg, 2. Mai. Geſtern Nachmittag langte hier eine De: 
peſche an, in Folge deren ein Kommando von etwa 50 Mann vom 
hieſigen Militär mit 2 Offizieren nach Mewe beordert wurde, weil in 
dem dortigen Gefängniſſe die Gefangenen, etwa 50 Mann, einen ge— 
waltſamen Ausbruch verübt haben ſollen. Das Kommando fuhr mit 
dem Abendzuge ab. — Im Theater wurde geſtern „die Grille“ zum 
drittenmal bei ausverkauftem Hauſe gegeben. Im erſten Akte ereignete 
ſich ein kleines Intermezzo. Ein wahrſcheinlich Betrunkener war näm⸗ 
lich mit dem lebhaften und lauten Weſen der „Grille“, die bekanntlich 
durch das Fenſter in das Wohnzimmer des „Paters Barbeaud“ ſpringt, 
um ihr fortgeflogenes Huhn wieder zu erhaſchen, nicht einverſtanden 
und ſchrie daher vom Parterre aus wiederholt mit lauter Stimme, wie 
man etwa einem Pferde zuruft: „Prrr, prrr!“ Ein Gendarm mußte 
endlich den Roſſebändiger aus dem Theater entfernen. (Poſ. Z.) 


ö + Poſen, 4. Mai. [Kirchenviſitation. — Widerlegung. — 
Ein ſeltenez Vermögen. — Beerdigung der Frau General 
v. Chlapowska. — Polniſches Theater.] Mit Genehmigung des 
evangeliſchen Oberkirchen raths wird auf Anordnung des königlichen 
Konſiſtoriums der Provinz in dieſem Jahre in der erſten Hälfte des Juni 
in der Ephorie Bojanowo, welche die evangeliſchen Gemeinden in Boja⸗ 
nowo, Rawitſch, Sarne, Görchen, Jutroſchin, Kobylin, Sandberg und Waſchke 

umfaßt, von einer beſonders zu dieſem Zwecke ernannten Kommiſſion eine 
General⸗Viſitation der Kirchen und Schulen abgehalten werden, 
Dieſelbe wird in Rawitſch am 3. Juni eröffnet und am 18. Juni geſchloſſen 
werden. Wie ſehr ſolche Viſitationen zur A des evangeliſchen Be⸗ 
wußtſeins und zur Weckung und Belebung des kirchlichen Sinnes beitragen, 
hat die Erfahrung der letzten Jahre, in denen bereits mehrere allgemeine 
Kirchenviſitationen in unſeter Provinz abgehalten worden find, hinlänglich 
bewieſen. — Vor einiger Zeit hatte die „Gazeta Warszawska“ eine Kor⸗ 
reſpondenz aus Poſen gebracht, in welcher der polniſchen Jugend un⸗ 
ferer Provinz der harte Vorwurf gemacht wird, „daß fie ſich im Allge⸗ 

meinen in einer traurigen moraliſchen Verfaſſung befinde.“ Mit Recht tritt 
in derſelben Zeitung ein anderer Korreſpondent aus Poſen gegen dieſe Be⸗ 
ſchuldigung auf, und weiſt zur Ehrenrettung der hieſigen polniſchen Jugend 
auf's Schlagendſte nach, daß dieſe im Gegentheil in allen Zweigen der Wiſ⸗ 

1 T Kunſt und Induſtrie den rühmlichſten Eifer und die angeftrengtefte 

tigkeit entwickle, und daß kein anderer polniſcher Landestheil eine ver⸗ 
ac mäßig fo große Anzahl junger Geiſtlicher, Lehrer, Rechtsgelehrter, 

zte, Agronomen und Techniker, die in ihren verſchiedenen Berufskreiſen 
durch Bildung und Thätigkeit hervorragen und zum Theil Ausgezeichnetes 
leiſten, aufzuweiſen habe, als die Provinz Poſen. Wir können zur Unter⸗ 
ſtützung dieſer Rechtfertigung noch die Bemerkung hinzufügen, daß feit mehr 
reren An von Seiten der polniſchen Jugend ein außerordentlicher — 
gu den Gymnaſien und Univerfitäten ftattfindet und daß jährlich mindeſten 

30-40 junge Polen die Univerſitäten beziehen. Die Wirkung dieſes wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Eifers tritt auch bereits inſofern hervor, als die Lehrſtühle an 
unſern polniſchen Gymnaſien ſich immer mehr mit jungen polniſchen Lehrern, 
die auch auf dem Gebiete der Literatur mit Erfolg thätig find, und unfere 
Gerichtshöfe mit jungen Juriſten polniſcher Nationalität füllen. Die Zeit, 
wo der Pole ſich von den öffentlichen Aemtern zurückhielt, ſcheint für immer 
vorüber zu fein. Sehr viel trägt zur Anregung des wiſſenſchaftlichen 
Strebens der hieſige Verein zur Unterſtützung der lernenden Jugend 
bei, der ſehr vielen 2 jungen Leuten die Mittel zur Erlangun 
einer wiſſenſchaftlichen Ausbildung darreſcht, namentlich ſolchen, welche ſich 
dem Studium der Theologie und der dene Vn widmen. — Nach zuver⸗ 
läſſigen Angaben beträgt das hinterlaſſene Vermögen des vor einiger Zeit 
verſtorbenen Grafen v. Grabowski auf Grylewo, das unter die Wittwe 

und vier Kinder zur Vertheilung kommt, und zum Theil in liegenden, völli 
ſchuldenfreien Beſitzungen, zum Theil in baaren Kapitalien (500,000 Thlr. 
beſteht, im Ganzen nahe an 7 Mill. Thaler. — Die Leiche der am 21. April 


. Berliner Nachwinter. 
Zu den Ereigniſſen, welche Gelegenheit zum Nachſinnen über die 
Wandelbarkeit irdiſcher Dinge geben, gebört die feit einigen Wochen 
eingetretene winterliche Witterung. Ueberhaupt zwingen Epochen, in 
denen die Weltgeſchichte ermüdet einſchläft, oder höchſtens gleich der 
von Hamlet veranſtalteten Kömödie hinter vermummten Geſichtern, 
bisweilen ihr bronzenes Antlitz zeigt, zu einer aufmerkſameren Wetter: 
betrachtung und einer geſteigerten Beobachtung der Launen, denen die 
Natur unbekümmert um menſchliches Zeitdünken, das allzu gern 
als parlamentariſche Macht ihr Walten in ein vernünftiges Syſtem 
bringen möchte, ſich deſpotiſch überläßt. Die abſolutiſtiſche Geſin⸗ 
nung des Aprilbimmels, der noch in dieſem Augenblicke mit ſchwe⸗ 
ten düſteren Wolkenvorbängen bedeckt iſt, hat die grünenden Bäume 
unter den Linden nebſt mehreren ſammtnen Raſenteppichen, deren 
ſchwindſüchtiger Buſen leiſe zu athmen begann, in den ſüßeſten Früh⸗ 
Uüngshoffnungen betrogen. Auch der neumodiſche weibliche Kalabreſer, 
der beim ſchönſten Feiertagswetter auf allen Spaziergängen wogte und 
den hübſchen Geſichtern ehrſamer Bürgertöchter den Reiz einer zu 
mancherlei humoriſtiſchen Gedanken einladenden Romantik verlieh, iſt 
unter Seufzern dem grauen Sarg der Pappſchachtel wieder anvertraut 
worden, oder wandelt mit dem kummervollen Ausdrucke eines verfrüh⸗ 
ten Dafeins durch ſtarke Regengüſſe und bisweilen ſtatt des Schauers 
der Maiblüthen ſroniſch niedertämelnde Schneeflocken dahin. Nicht 
obne inniges Mitleid trifft der Blick dem fhönen Geſclecht angebörige 
Baſſermann'ſche Geſtalten, die, mit dem phantaſtiſchen Früblingsſchmucke 
auf dem Haupte, ſich in der traurigen Lage befinden, vom Mitleid 
ſchmutziger Hausflurdecken einen Schutz zu erflehen, den der grauſame 
Himmel ihnen zürnend verſagt hat. Indeſſen weiß im Ganzen auch 
die weibliche Politik ſich nach der Decke zu ſtrecken, und da einmal 
der Weſt nicht wehen will, dem herrſchenden Nordwind durch Anlegung 
der ihm gebührenden Ehrentrachten ein wetterwendiſches Kompliment 
zu machen. So haben wir bereits einige perſide Mantelträgerinnen 
tobachtet, die mit einer Ruhe über der jugendlichen Leiche des von harten 


Se. Ma⸗ i 


984 


in . —. verſtorbenen Frau General v. Chlapowska iſt auf der Eiſenbahn 
in Turwia, dem Gute der Familie, bereits eingetroffen, und wird am 4, d. M. 
von da nach Rombin in die Kirche gebracht und am 5. 
beigeſetzt werden. Die Verſtorbene hatte ſich im verfloſſenen Winter trotz 
ihres kränklichen Zuſtandes nach Paris begeben, um daſelbſt der feierlichen 
Einkleidung ihrer Tochter, welche in den Orden der Damen vom Herzen 
Jeſu trat, beizuwohnen. — Im Laufe dieſes Monats wird hier der polniſche 
Schauſpieldirektor Pfeiffer aus Krakau mit ſeiner Truppe eintreffen, um 
in unſerer Stadt und Provinz mehrere Monate hindurch polniſche Vorſtel⸗ 
lungen zu geben. Es ift zu erwarten, daß dieſe Truppe, die mehrere aus⸗ 
gezeichnete Mitglieder zählt, auch diesmal dieſelbe freundliche Aufnahme bei 
uns finden wird, wie vor zwei Jahren, wo fie die glänzendſten Gefchäfte in 
unſerer Provinz machte. 

Deut ſch land. 

Stuttgart, 30. April. Se. Erlaucht der Graf Wilhelm von 
Württemberg iſt, ſicherm Vernehmen nach, jetzt von ſämmklichen 
Erben ſeines erlauchten Schwiegervaters, des verewigten Herzogs Eugen 
von Leuchtenberg (Prinz Eugen Beauharnais, Vicekönigs von Italien), 
zu der Klage gegen die Erben und den Verleger des Herzogs von 
Raguſa (Marſchall Marmont) bevollmächtigt, welche wegen der in dem 
ſechſten Band der Denkwürdigkeiten des Herzogs von Raguſa enthal⸗ 
tenen Verleumdungen gegen den verewigten Herzog Eugen nunmehr 
erhoben werden wird. Daß die ehrenrührigen Behauptungen gegen 
den einſtigen Vicekönig von Italien Verleumdungen ſind, dafür ſollen 
die vollgiltigſten und unzweifelhafteſten Beweiſe in den Händen des 
Herrn Grafen Wilhelm ſich befinden, und werden wohl ſeiner Zeit aus 
Anlaß der Verhandlungen dieſes Prozeſſes zur Kenntniß des größern 
Publikums gelangen. (A. Z.) 

Oeſterre i ch. 

Wien, 4. Mai. Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät und Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin geruhten heute, den 4ten d. Früh Allerhöchſtihre 
Reife von Wien nach dem Königreiche Ungarn anzutreten. — Ueber 
den weiteren Verlauf der Reife gingen folgende telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen ein: 

Preßburg, 4. Mai. Allerhöchſtihre k. k. Majeſtäten haben unter end: 
loſem Jubel der in Maſſen verſammelten Bevölkerung heute Morgens 
um 6 Uhr 15 Min. Preßburg paſſirt. 

Comorn, 4. Mai. Ihre k. k. Majeſtäten ſind heute Morgens 
um 10 Uhr 45 Minuten in Comorn eingetroffen, und geruhten um 
11 Uhr 30 Minuten Vormittags die Reife fortzuſetzen. (W. Z.) 

Wien, 3. Mai. [Die ungariſche Kaiſerreiſe. — Aus 
den Don aufürſtenthümern. — Oeſterreich und Ruß land.] 
Augenblicklich iſt natürlich durch die für die innere Entwicklung unſeres 
Reiches ſo wichtige Frage, welches der Totaleffekt der Reiſe, die unſer 
erlauchtes Herrſcherpaar eben nach Ungarn unternimmt, fein möchte, 
diejenige, die allen andern politiſchen Unterhaltungsſtoff in den Hin- 
tergrund gedrängt. Der Empfang Ihrer Majeſtäten wird ſowohl in 
Peſth, als in den jenſeits der Donau gelegenen Hauptſitzen der Ma: 
gyaren ein glänzender ſein, und ſicherlich weniger durch die reſervirte 
Haltung der Nationalpartei getrübt werden, als dieſes in den italieni- 
ſchen Kronländern unlängſt immerhin der Fall war; aber man wird 
auch kühn genug fein, dringende Petitionen zu unterbreiten, deren Kon: 
ſequenzen nicht allein die gegenwärtige Staatsform zerſtören, ſondern 
auch binnen Kurzem innerhalb des pannoniſchen Beckens wieder jene 
erbitterten Racenkämpfe hervorrufen würden, welche die letzte ungariſche 
Bewegung eingeleitet haben. Wenn man weiß, daß unter Anderem 
in den erſten Tagen der Anweſenheit des Kaiſers in Ungarn von ihm 
gefordert werden wird, daß an der peſther Hochſchule die magya⸗ 
riſche zur einzigen Unterrichts ſprache gemacht werde, wird 
man ſich eine beiläuſige Vorſtellung von der Haltung des finniſchen 
Elementes, das kaum zwei Fünftel der Bevölkerung Ungarns und 
feiner Nebenländer bildet, machen können. Andere Petitionen, die ſich 
auf Wahrung der Rechte der Diſſentergemeinden beziehen, 
dürften vor dem Forum einer unparteiiſchen Kritik hingegen die vollſte 
Billigung verdienen. 

Die Nachrichten aus den Donaufürſtenthümern lauten für 
Oeſterreich ſehr beunruhigend; in Bukareſt haben die Unioniſten Ter⸗ 
rain gewonnen und dürften ſo auf die Divanwahlen immerhin einen 
nicht unbedeutenden, wenn auch keinen maßgebenden Einfluß ausüben. 
In Jaſſy, wo ſowohl der Fürſt Kaimakam (Konaky Vogorides, bekannt⸗ 
lich der von der Pforte protegirte Kandidat für das Hoſpodariat der 
Moldau), als die Großbojaren und einflußreichften Familien der Union 
abgeneigt ſind, hat ſich ein wohlorganiſirtes Klubweſen der Situation 
bemächtigt. Vogorides fehlt es an Truppen und anderen Hilfsmitteln, 
um dieſen genügend im Sinne ſeines Souveräns entgegen zu arbeiten. 
Ob dieſe fuſtoniſtiſche Bewegung durch franzöſiſches oder ruſſiſches Geld 
hervorgerufen worden ſei, wie man hier behauptet und nach allen 
Seiten hin verbreitet, wollen wir nicht unterſuchen; uns deucht, daß 
Guineen und Kremnitzer eben Freund ſeien, wie Napoleond'ors und 
Imperials. — Die Wechſelbeziehungen zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich verdüſtern ſich immer mehr; der „Nord“ iſt voll⸗ 
kommen gut unterrichtet, wenn er behauptet, daß Graf Eſterhazy 
wohl nie mehr nach St. Petersburg zurückkehren werde. Weniger 
begründet iſt die Angabe deſſelben Blattes, daß Graf Werthern an 
feine Stelle kommen werde; „Graf Eſterhazy's Geſundheit“ if, obwohl 
ſie ſeine Rückkehr nach dem Norden ſchwerlich ſo bald geſtatten dürfte, 
doch nicht fo ſehr angegriffen, daß man den Urlaub in einen Abſchied 


au letzterem Orte 


Schloſſen erſchlagenen Vorfrühlings zur winterlichen Kleiderordnung 
übergehen, als bätte feine bisweilen glühende Beredtſamkeit im Thier 
garten und in Charlottenburg nicht noch vor vierzehn Tagen ihre Her⸗ 
zen mit füßen Regungen gefüllt und fein Duftiger Athem die des gries⸗ 
grämigen Winters überdrüßigen, liebedürſtigen Lippen noch einmal 
geküßt. Der Winter iſt der Herr der Situation, und man muß ſich 
mit dieſem hartnäckigen Haustyrannen auf guten Fuß ſtellen, zumal 
der nichts weniger als poetiſchen Realität unferer klimatiſchen Verhält⸗ 
niffe nur wenig ſchöͤne Tage gleich den ſchönen Seelen einer ſolide an: 
gelegten Exiſtenz ſich erfreuen, ſelten poeliſch ausleben, dagegen meiſtens 
gleich genialen Künſtlern und Dichtern glühend aufflackern, um deſto 
jammervoller zu ſterben. „Despairing dys, dies grauenvolle Wort, 
welches der größte Dichter auf die Aſchenurne alles Lebendigen geſchrie⸗ 
ben hat, wollen wir in zieklicher Blumenſchrift auf den von Mais 
glöckchen gekränzten Sarg des früb verſchiedenen erſten Lenzes zeichnen. 

Eb giebt keinen allgemeinen Trauer und Unglücksfall, der nicht 
von einzelnen Perſonen als ein ſegensreiches Ereigniß begrüßt wurde. 
Auf Schlachtfeidern jubilirt die Krähe, und dem durch die Straßen 
polternden Leichenwagen des reichen Mannes folgt, wenn auch in 
düſteres Schwarz gebüllt und mit dem ſaueren Symbol des Schmer: 
zes in der Hand, lächelnden Herzens der glückliche Erbe. Ueberſchwem⸗ 
mungen, Feuersbrünſte und Hungersnöthen richten den gebeugten Muth 
des Wucherers auf und erwecken in der reduzirten Seele des Mieths⸗ 
dichters den erhebenden Gedanken, ſeine verkommene Leier zu einträg: 
lichen Klagegefängen zu flimmen. Der wiederkehrende Lenz erfreut die 
Herzen der Liebenden, nicht aber die Gebeine winterlich eingekleideter 
Privatperfonen, zu deren Frühlingsentzückung weder der Landsberger⸗ 
ſche Bazar, noch der hartberzige Händler mit alten Kleidern in der 
Roſenſtraße die geeigneten Beiträge liefern will. Mit lebhafteren Jubel⸗ 
rufen kann kein vertriebener Fürft von feinen getreuen Anhängern empfan⸗ 
gen werden, als der noch einmal aus dem Grabe fteigende Winter 
von dieſen Unglücklichen, deren dicke Flauſchröcke, Pelzmützen und Bucks⸗ 
kin⸗Hoſen, nachdem fie bereits in ſonnigen Mittagsſtunden die Aufmerk⸗ 


Jetorop mit den 


verwandeln ſollte. Man dürfte den böſen „klimatiſchen“ Einflüſſen 
an der Newa überhaupt ſo ſchnell keinen Geſandten mehr ausſetzen; 
die nothwendigen Geſchäfte wird der Legationsſekretär Graf Szechenyi 
beſorgen, der deshalb vorgeſtern nach dem Norden abgegangen iſt. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Mai. [Miniſterkriſe. — Einlenken 
der Demokratie.] Nachdem ſeit v. Scheel's (durch Andrängen des 
Miniſtexiums beſchleunigter) Abreiſe von bier fortwährende Verhand⸗ 


lungen mit den hier noch verweilenden bolſteiniſchen Reichsräthen von 


der ſogenannten Elfer⸗Oppoſition ſtattgefunden haben, iſt die Sache 
jetzt endlich fo weit gediehen, daß mit Allernächſtem die Entſcheidung 
zu erwarten ſteht. Graf Reventlow⸗Farve hat ſich unter gewiſſen 
Bedingungen bereit erklärt, das Miniſterium für Holſtein⸗ rg zu 
übernehmen, und höchſt wahrſcheinlich wird morgen die Annahme 
oder Ablehnung erfolgen. Im Fall der Annahme, die viel Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit hat, würde auch zweifelsohne die Frage über Belegung 
des Miniſteriums für das Auswärtige mitentſchieden ſein. Wie nun 
aber auch die Entſcheidung ausfallen mag, jedenfalls iſt dieſe Thatſache 
(don ein ſtarker Beweis, wie ſehr man hier von der abſoluten Noth⸗ 
wendigkeit, einzulenken, überzeugt iſt. 

[Die Thronentſagung Sr. Majeſtät des Königs von 
Dänemark! wird von „Fädrelandet“ als möͤglicherweiſe bevorſtehend 
befürchtet. Das national ⸗demokratiſche Jour al fleht („boenfalde“) 
Se. Majeſtät den König an, „ſein getreues Volk weder im Stiche zu 
laſſen, noch die Zurückberufung des lügenhaften Herrn v. Scheele zur 
Bedingung ſeines Bleibens zu machen. Was würde (fährt „Fädre⸗ 
landet“ fort), was würde die Geſchichte dazu ſagen? Wie lange würde 
Se. Majeſtät der König mit Herrn v. Scheele das Zutrauen ſeines 
Volkes genießen? Oder wer wüßte, ob im Fall der Thronentſagung 
das Land zur Bewilligung von zwei Civilliſten bereit und im Stande 
wäre?“ — Es iſt bekannt, welche Geſinnungen und Befürchtungen die 
national-demokratiſche Partei in Dänemark in Betreff JJ. kk. HH. 
des Erbprinzen Ferdinand und des Thronfolgers Prinzen Chriſtian 
unterhält. Was man davon auszuſprechen ſich erdreiſtet, läßt ſich aus 
dem Umſtande abnehmen, daß unter däniſchen Zuſtänden die Perſon 
des Königs ſelber vor Mahnungen, wie die oben mitgetheilten, nicht 


geſchützt iſt. f (N. Pr. Ztg.) 
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P. C. Warſchau, 1. Mai. Am 29. v. M. if der Geburts⸗ 
tag des Kaifers Alexander II. durch Gottesdienſt in allen Kir⸗ 
chen gefeiert worden. In Abweſenheit des Fürſten Statthalters nahm 
der General⸗Adjutant Paniutyn, Dirigent der Civil⸗Verwaltung im Kö⸗ 
nigreich Polen, die Glückwünſche der Behörden und Notabilitäten im 
Brühlſchen Palaſt entgegen. Abends war unentgeltliche Theater⸗Vor⸗ 
ftellung und glänzende Illumination. — Am 30. April hatte der 
koͤniglich preußiſche General⸗Konſal, Legationsrath v. Wagner, eine 
Urlaubsreiſe nach Berlin angetreten; in ſeiner Abweſenheit verſieht der 
Geheime expedirende Sekretär Klein die Geſchäfte des königlichen Ge⸗ 
neral⸗Konſulats in Warſchau. 

Königsberg, 4. Mai. Die heutige „Hartungſche Zeitung“ 
bringt in einem Artikel aus Petersburg vom 28. v. Mts. ausführlich 
den zwiſchen Rußland und Japan unterm 25. November v. J. zu 
Stande gekommenen Vertrag, deſſen Hauptbeſtimmungen ſind: 1) Ewi⸗ 
ger Frieden und wechſelſeitiger Schutz für Perſonen und Eigenthum; 
2) die een 88 Kurilen die Inſeln Kunaſiri und 
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Urup und einige kleinere Inſeln 1 ae ER 
figungen hinzu und Sachalin bleibt in feinem bisberigen Verhältniſſe 
zu Japan; 3) die Häfen Simoda, Hakotade und Nagaſaki fohen den 
ruſſiſchen Schiffen zur Proviantirung u. ſ. w. zugänglich fein, die 
andern Häfen dürfen ruſſiſche Schiffe nur in Nothfällen anlaufen; in 
Simoda und Hakotade iſt den Ruſſen der Handel geſtattet, ſie dürfen 
auch Konſuln daſelbſt haben, die bereits 1856 ernannt find. 


Frankreich. . 

Paris, 2. Mai. [Zur Anweſenheit des Großfürſten 
Konſtantin.] Das große Ereigniß des Tages und der Hauptgegen⸗ 
fand aller Geſpräche iſt der Großfürſt Konſtantin von Rußland und 
der Kuß, den er auf die Hand der Kaiſerin Eugenie gedrückt. Die⸗ 
fer Handkuß hat in den Tuilerien und in allen Kreiſen der Hofgeſell⸗ 
ſchaft das größeſte Aufſehen gemacht. Louis Napoleon empfing den 
Großfürſten nämlich auf der Treppe und führte ihn in den Salon, in 
welchem die Kaiſerin, die Damen und die großen Hoſchargen in voller 
Gala aufmarſchirt waren. Wie an allen neuen Höfen iſt die Etikette 
jetzt in den Tuilerien doppelt ſtreng, man kann ſich daher das allge⸗ 
meine Entſetzen denken, als der Großfürſt in feiner friſchen, Wirges 
zwungenen Weiſe ſich der Kaiſerin näherte, die andaluſiſch⸗ſchöne Hand 
derſelben ergriff uud fie auf gut ſeemänniſch fo küßte, daß man den 
Kuß im ganzen Saal vernahm. Geſtern und beute ſprach ganz Pa⸗ 
ris von dieſem Handkuß. Die Kaiferin hat übrigens denſelben ſehr 
wohl aufgenommen, ſie iſt wie alle Damen entzückt von dem Groß⸗ 
fürſten und hat ihm heute bei ſeinem Privatbeſuch ihren Sohn gezeigt. 
Der Großfürſt wohnt mit feinem ganzen ‚Gefolge im Pavillon Mar: 
fan. Geſtern Vormittag begab Se. Faiferlihe Hoheit ſich nach der 
ruſſiſchen Botſchaft, von da nach der griechiſch⸗ruſſiſchen Kapelle in der 

— ————— 
ſamkeit der Straßenjungen und Kindermädchen geweckt hatten, wiederum 
zu längſt entmöhnten Ehren gelangen und die etwas akute Lage ihrer 
Beſitzer dem ſtets wachenden Auge der Schadenfreude entziehen. 

Auch die Beſitzer von Bierſtuben und Tanzhallen blicken nicht ohne 
behagliche Empfindungen auf die ſchwarzen Trauertücher, welche nur 
ſelten der Sonne eine kummervolle Betrachtung der verſtörten Straßen: 
phyſiognomie geſtatten, und ſtreicheln ſchmunzelnd die mit ſchweren 
goldenen Ketten belafteten Bäuche. Der bal pare masqus geberdet 
ſich zu guter letzt unheimlich luſtig und verliebt, gleich einem achtzig⸗ 
jäbrigen Greiſe, den die Galanterie bis zum Sarge geleitet. Die 
Köchin, die zum Eingehen leichtſinniger Verbindungen mit den Hel⸗ 
den des neunzehnten Jahrhunderis geneigt iſt, deren durch die 
Haſenhaide⸗Exereitien gereizte Magen nur durch die ſchwerſten Brodt⸗ 
Hoffe und Hülfenfrüchte gefättigt werden können, ſchwingt ſich noch ein: 
mal mit ihrem Freunde in luſtigem Halloh über die ſchmutzigen Die: 
len des qualmigen Tanzlokals in der alten Jakobſraße. Auf den obe⸗ 
ren Gallerien des großen Etabliſſements, da, wo die Hitze den Siede⸗ 
punkt erreicht, ſchreitet, die Bruſt von angenehmen Empfindungen ge⸗ 
hoben, mit einem roué haften Lächeln unter der wendiſchen Stülpnaſe, 
der Elegant ſiebenter Klaſſe, und betrachtet durch ein in die Ecke fei- 
nes kleinen, mit röthlichen Rändern umgebenen Augenſchlitzes gezwäng⸗ 
tes Lorgnon den hier unter harmloſen Geſprächen plaudernn, koketti⸗ 
renden Damenflor. 2 a 

Während Vorfrübling und Nachwinter mit einander ringen, und 
als Trophäen des luftigen Kampfes Maienblüthen und Schneeflocken 
die erſtaunte Erde bedecken, geht ein Hauch der geſteigertſten parlamen⸗ 
tariſchen Langweile durch den öden Raum auf dem Dönboföplag, an 
deſſen kleinen, grünen, mit weißen Vorlegeblättern überſäeten Tiſchen 
üch ſelten die volle Zahl der Häupter zuſammenfindet, welche, von oben 
betrachtet, zu wehmüthigen Gedanken über den traurigen Zuſtand des 
Haarwuchſes in unſeren Tagen anregen. Die Krähe beſindet ſich in 
der unangenehmen Lage, nicht zu wiſſen, ob ſie bleiben oder fliehen ſoll; 
Störche durchſtreichen unbekümmert die Wolken; der erſte Maikäfer 


1 


Straße Berry, dann nach dem Palais-Royal und dem Palais der 
Courcellesſtraße zu Beſuchen bei Prinz Jerome, Prinz Napoleon und 
Prinzeſſin Mathilde. Dann war der Großfürſt bei der Kaiferin, und 
ging ſpäter mit dem Ambaſſadeur Grafen Kiſſeleff zu Fuß in der 


Stadt ſpazieren, überall mit böchſter Theilnahme begrüßt. Das Diner 
war in den Tuilerien, auch Graf Kiſſeleff war zu demſelben befohlen. 
Notredame, Palais de Juſtice, Hotel de Cluny 
Die Gala⸗Oper unterblieb wegen der Nach⸗ 


Nachmittags wurden die 
und Pantheon beſucht. N 
richt von dem Tode der Herzogin von Glouceſter, dagegen begab ſich 
Se. kaiſertche Hoheit inkognito von ruſſiſchen und franzöſiſchen Offi: 
zieren begleitet, nach dem Theater im Palais⸗Royal und ſah einige 
komiſche Piecen. Im Publikum, das dem Großfürsten wirklich die 
größeſte Aufmerkſamkeit ſchenkt, if man böchlich zufrieden mit dem 


Artikel der „Patri“ von geſtern Abend. Er beſpricht in warmen 


Ausdrücken den Beſuch des Großfürſten und deſſen Bedeutung. Heute 


war Se, kaiſerl. Hoheit im Louvre. N. P. 


f (N. P. 3.) 
Paris, 2. Mai. Geſtern beſichtigte der ruſſiſche Prin 


z meh⸗ 


rere Monumente und Kirchen, heute war er im Louvre, beſah den ar⸗ 


teſiſchen Brunnen von Grenelle, den Pré-Catalan und machte dann 
eine Spazierfahrt über die Boulevards. Heute Abend wohnt der Groß⸗ 
fürſt einem Diner auf der ruſſ. Geſandtſchaſt an, zu dem alle frangd- 
ſiſchen Marſchälle, die Großwürdenträger des Hofes und die in Paris 
anweſenden Generale geladen ſind. Zwiſchen der franzöſiſchen und 
der ruſſiſchen Flotte in Toulon herrſcht fortwährend große Freundschaft. 
Am Geburtstage des Kaiſers Alexander (29. April) ſteckten die Schiffe 
beider Flotten alle ihre Flaggen aus, und am 30. waren die franzö⸗ 
ſiſchen Offiziere zu einem Banket geladen, das an Bord des Viborg 
ſtattfand. — Das Gefolge des Großfürſten Konſtantin iſt ſehr be⸗ 
trächtlich, und unter den hier anweſenden Ruſſen befinden ſich drei 
Redakteure der beiden vorzüglichſten Journale von Petersburg („Biene“ 
und „Journal de St. Petersbourg“), zwei Journaliſten aus Moskau 
und einer aus Odeſſa. — Die Regierung hat beſchloſſen, die Kandi⸗ 
datur des Herrn v. Montalembert in Beſangon zu bekämpfen, 
und ſie wird ihm bei der bevorſtehenden Wahl den Kammerherrn des 
Kaiſers, Herzog von Conegliano entgegenſtellen. 

Die Finanz⸗Kriſis, welche bereits ſchlimm genug war, hat ſich 
in Folge mehrerer londoner Bankerutte, darunter der eines Direktors 
einer londoner Bank, der zwar nur auf Privatrechnung, aber mit ſehr 
bedeutenden Summen in franzöſiſchen Eiſenbahn-Aktien ſpekulirt hatte, 
noch bedeutend verſchlimmert. Auch das ſchlechte Wetter drückt auf die 
Stimmung. Auf der Südbahn hat ſich ein neuer Unglücksfall 
ereignet. Zwei Züge fließen unweit Villeneuve's zwiſchen Agde und 
Beziers zuſammen, und der Stoß war fo heftig, daß laut dem „Meſ⸗ 
ſager du Midi“ vom 30. April, dreißig Perſonen, wovon ein ſpani⸗ 
ſcher Prieſter und ein Maſchiniſt ſchwer, ja, man fürchtet, töͤdtlich ver⸗ 
wundet wurden. — In Folge der beiden letzten Unglücksfälle auf der 
erſt ſeit 14 Tagen eröffneten Südbahn hat der Bauten⸗Miniſter befoh⸗ 
len, daß bis auf Weiteres dieſe Bahn nur von zwei Perſonenzügen 
und einem Waarenzuge befahren werden darf. 

Groſ brit an nien. 

London, 2. Mai. N andlungen vom 1. Mai.] 
Oberhaus⸗Sigung. Da es ſich blos um ae gewiſſer Förmlich⸗ 
keiten handelt, fo haben ſich die Lords nicht zahlreich eingefunden, und zu 
keiner Zeit ſind mehr als zwanzig uote anweſend. Sir Auguſtus Clifford, 
der Bote mit dem ſchwarzen Stabe, ladet die Unterhaus⸗Mitglieder vor die 
Schranken des Oberhauſes. Eine ziemliche Anzahl der Volksvertreter, ihren 
neuen Sprecher, Herrn Deniſon, an der Spitze, erſcheinen. Nachdem die 
Mitglieder des Hauſes der Gemeinen und die königlichen Kommiſſare ſich, 
wie es der Brauch erheiſcht, dreimal gegenſeitig verbeugt haben, ergreift 
Herr Deniſon das Wort und ſagt: „Mylords! Ich habe Ew. Herrlichkei⸗ 
ten davon in Kenntniß zu ſetzen, daß, den Befehlen Ihrer Majeſtät gehor⸗ 


ſam, Ihrer Majeſtät getreue ne in der Ausübung ihres unzweifelhaf⸗ 
ten Rechtes und tums zur Wahl eines 
und daß ihre Wahl auf mich Kat eines Sprechers gefepeitten m 


efallen iſt. erſcheine vor Ihren 

Schranken und unterwerfe mid in a Denn der Flesh B mi⸗ 
gung Ihrer Majeſtät.“ Der ordkanzler, welcher im Namen der könig⸗ 
lichen Kommiſſare antwortet, entgegnet: „Herr Deniſon! Wir haben den 
Befehl erhalten, Ihnen zu verſichern, daß Ihre Majeftät von 
Ihrem Eifer im Staats Dienfte und von Ihrer hohen Gefähi⸗ 
ung, die Ihnen von ihren treuen Gemeinen auferlegten wichtigen 
Pflichten zu erfüllen, vollkommen überzeugt iſt. Ihre Majeſtät genehmigt 
und beſtätigt Thre Ernennung zum Sprecher mit dem größten Vergnügen.“ 
Der Sprecher: „Mylorts! Mit tiefer Ehrerbietung und Dankbarkeit beuge 
ich mich dem Befehle Ihrer Majeſtät, und es iſt jetzt meine Pflicht, im 
Namen und zu Gunſten der Gemeinen des vereinigten Königreichs durch 
eine unterthänige Petition ihre alten und unzweifelhaften Rechte und Pri⸗ 
vilegien 12 beanfpruchen, namentlich das Recht, gegen Verhaftung und ge: 
gi Beläftigung ihrer Perſon und Diener gefchügt zu fein, das Recht auf 
. in der Debatte und auf freien Zutritt zu Ihrer Majeſtät, fo 

e Gelegenheit es erheiſcht, fo wie, daß allen ihren Schritten die gün: 
1 Auslegung gegeben werde. Was mich ſelbſt betrifft, ſo bitte ich un⸗ 
hänig, daß man jeden Fehler, den ich etwa in Erfüllung meiner Pflich⸗ 
ten begehen ſollte, allein mir und nicht Ihrer Majeftät getreuen Gemeinen 
zur Laſt legen möge.“ Der Lord⸗Kanzler: „Herr Sprecher! Wir haben 
erner den Befehl erhalten, Sie davon in Kenntniß zu fegen, daß Ihre Ma⸗ 
eſtät alle von einem ihrer königlichen Vorgänger ihrer getreuen Gemeinen 
je verliehenen oder bewilligten Rechte und Privilegien mit dem größten Ver⸗ 
nügen beſtätigt. Was Sie ſelbſt betrifft, mein Herr, fo iſt uns, obgleich 
Ohre Majeftät weiß, daß es einer ſolchen Verſicherung nicht bedarf, befohlen 
worden, Ihnen zu verſichern, daß Ihre Majeſtat Ihren Worten und Hand⸗ 
lungen ſtets die günſtigſte Auslegung geben wird.“ Nachdem der Sprecher 
und die anweſenden Unterhaus⸗Mitglieder nochmals eine feierliche Verbeu⸗ 
gung mit den Kommiſſaren ausgetauſcht haben, ziehen fie ſich zuruck. Die 


brummt durch den Monbijougarten, um einer ſtarken Erkältung bald 

zu erliegen, und der Abgeordnete, zufrieden, durch fein attiſches Salz 

die über dem Salz ſchwebende Gefahr abgelenkt zu haben, läßt ſei⸗ 

Fi 2 packen, und meldet den Seinen, daß er nach vierzehn 
agen in die Heimath zurückgekehrt ſein wird. 


7 [Joſepb Haydns 
tüchtigen Direktor unſerer 


des Textes 
b bat, daß keine rechte Abwechſelung in der Stimmung iſt, 
eine Gegenfätze hervortreten und namentlich die Chöre und Enſemble⸗ 
S mit 5d und Preis außbehden, I ang dne und die 

’ wel i rundſti ets we . 
den Ausdruck cher Haydn dieſer G Siuſen von der fröplichten et. 
terkeit bis zur Verthrung durchläuft, — darum 
wahrlich nur ah bewunderungswürdiger. — Der große Tondichter 
„Schöpfung“ bekanntlich im 66. N / 
und man darf ſich esel ot roch AA mehr über die jugendliche 
Friſche der Erfindung verwundern, als über die außerordentliche 
Weisheit in der Anwendung aller Mittel einer Kunſt, welcher er 
lebenslang einen beinahe religiöſen Kultus gewidmet hat. 
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am vorigen Tage unterbrochene Vereidigung der Peers wird hierauf fortge⸗ 
ſetzt. Unter denen, welche den Schwur leiſteten, zieht Viscount Eversley, 
der ehemalige Sprecher im Hauſe der Gemeinen, die Aufmerkſamkeit am 
meiſten auf ſich. Der neue Peer nimmt ſich mit ſeiner hohen Geſtalt und 
würdevollen Haltung recht ſtattlich aus; doch würde ihn ein eintretender 
Fremder gleich als Neuling in der hohen Verſammlung erkennen, da die 
friſchen Farben und die Jugendblüthe, worin ſein erſt vor Kurzem aus der 
Hand des Kleiderkünſtlers hervorgegangenes glänzendes Koſtume prangt 
einen ſchneidenden Kontraſt zu den altehrwürdigen, zum Theil ſehr ver⸗ 
blaßten und verſchoſſenen Gewaͤndern ſeiner Herren Kollegen bildet. Das 


Haus vertagt ſich kurz nach 4 Uhr. 2 
De ae Von Mitgliedern der Regierung ift nur Sir 


Charles Wood und von hervorragenden Männern der Oppoſition nur Dis⸗ 
raeli anweſend. Eine Anzahl Abgeordneter wird vereidigt, und die Verta⸗ 


gung erfolgt um halb 5 Uhr. . 

E. C. London, 2. Mai. Vice⸗Admiral Sir B. Reynolds 
ſoll an der Stelle von Sir William Parker zum Kommandanten von 
Devonport ernannt ſein. Er hatte früber in Afrika und Südamerika 
gedient, zu einer Zeit, wo der Sklavenhandel dort noch mit Genehmi⸗ 


ſteuern, war des Admirals aufrichtiges Beſtreben, und in der That 
gelang es ihm in den meiften Fällen durch die zweckmäßige Aufſtellung 
und Vertheilung der zu ſeinem Geſchwader gehörigen Schiffe, bis er 
es ſchließlich durch feine Korreſpondenz mit der braſtlianiſchen Regierung 
und dem britiſchen Geſandten in Rio ſo weit brachte, daß erſtere dem 
ſchmachvollen Handel nicht nur keinen Vorſchub mehr leiſtete, ſondern 
denſelben dem Verbrechen der Seeräuberei gleichkommend erklärte, und 
den Offizieren ihrer Flotte für jedes gekaperte Sklavenſchiff Belohnune 
gen in baarem Gelde ausſetzte. Admiral Reynolds erhielt für ſein⸗ 
Leiſtungen ein Dankſchreiben der britiſchen Admiralität, wurde im Jahre 
1853 Vice⸗Admiral und im Jahre 1856 zum Kommandeur des Bath⸗ 
Ordens ernannt. 

„Times“ hat heute einen weitläufigen Vericht voll Beſch werden 
über das Verfahren der feſtländiſchen Behörden gegen 
engliſche Reiſende, die wegen alter in England eingegangener Schulden 
rückſichtslos auf dem Feſtlande verhaftet werden, wenn der engliſche 
Gläubiger klug genug iſt, die fälligen unbezahlten Wechſel an einen 
kontinentalen Geſchäftsfreund zu ſchicken, der dann ohne Weiteres die 
Verhaftung vornehmen läßt. Dieſem Berichte nach zu ſchließen wäre 
der Verhaftete in vielen Fällen ſehr unbillig behandelt worden, und 
wird die engliſche Regierung aufgefordert, bei den Regierungen des 
Feſtlandes Schritte zum beſſeren Schutze ihrer reiſenden Unterthanen 
einzuleiten. 

Mr. Fred. Peel iſt — dem Globe zufolge — von ſeinem Poſten 
als Unterſtaatsſekretär im Kriegs⸗Departement zurückgetreten und wird 
Sir John Ramsden zum Nachfolger haben. 

Heute Nachmittags war wieder Miniſterrath in Lord Palmer⸗ 
ſton's Amtswohnung in Downing ⸗Street. 

London, 1. Mai. Mit der Herzogin von Glouceſter (geb. 
am 25. April 1776) iſt das letzte von den 13 Kindern Georg III. 
aus der Welt geſchieden. Darunter waren 7 Söhne: Georg IV., der 
Herzog v. York, der Herzog v. Clarence (ſpäter Wilhelm IV.), der 
Herzog v. Kent, Ernſt, Herzog v. Cumberland (ſpäter König von 
Hannover), die Herzöge v. Suſſex und v. Cambridge. Von den 6 
Töchtern waren 3 (die Prinzeflinnen Auguſte, Sophie und Amelia) 
unverheirathet geſtorben; die Prinzeß Royal, Charlotte Auguſte, war 
mit dem Könige von Würtemberg, Prinzeſſin Eliſabet mit dem Prin⸗ 
zen von Heſſen⸗Homburg, und die geſtern verſtorbene Prinzeß Mary 
mit dem Herzog von Glouceſter, einem Bruderſohne Georg III., 
vermählt. Ihre Mutter war ein uneheliches Kind von Sir Edward 
Walpole, und dieſe Ehe war es, welche die unmittelbare Ver⸗ 
anlaſſung zur Royal⸗Mariage-Akt gab, kraft welcher Sprößlinge 
des königlichen Hauſes ſich offiziell nur mit den Abkömmlingen 
von regierenden Häuſern verbinden dürfen. Die verſtorbene Her— 
zogin heirathete erſt in ihrem vierzigſten Jahre, und unter den 
Hochzeitsgäſten nennt die Hofchronik unter Anderem den Herzog von 
Orleans (ſpäter König Louis Philippe), ſammt Gemahlin, ſeine Schweſter 
Mademoiſelle Orleans und den Herzog von Bourbon, nebſt vielen Mit⸗ 
gliedern des Hofes, von denen Allen nur zwei noch am Leben ſind: 
König Leopold von Belgien und die damalige Herzogin von Orleans, 
heute wie zu jener Zeit flüchtig auf engliſchem Boden. Die Braut 
ſelbſt ſoll einmal ſehr ſchoͤn geweſen fein und viele Verehrer gehabt 
haben, darunter Lord Eldon, der bei der Trauung laut zu weinen 
anfing; der Ausdauernſte derſelben ſcheint jedoch ein Bürgerlicher, 
Dr. Tuxford, ein im vor. Jahrh. vielbeſchäſtigter Arzt, geweſen zu 
ſein, der ſeine romantiſche Liebe mit ſich ins Grab nahm, der Dame 
ſeines Herzens aber ſein ganzes Vermögen im Werthe von 100,000 L. 
vermachte. Die zweite Lebenshaͤlfte der Herzogin verſtrich ruhig und 
glücklich; als vielgeliebte Tante war ſie fortwährend Gegenſtand der 
zarteſten Aufmerkſamkeiten von Seiten der ganzen koͤniglichen Fami⸗ 
lie; fie ſelbſt war eine ſtille Wohlthäterin der Armen, und 
viele nothleidende Familien in Windſor wiſſen rührende Ge⸗ 
ſchichten von ihrer Güte zu erzählen. An ihrem Sterbebette 
ſtanden außer den Aerzten der Herzog von Cambridge, deſſen Mutter 
und beide Schweſtern. Erſterer harte die peinliche Aufgabe übernom- 
men, der Königin und dem Prinzen ſchon um 7 Uhr Morgens die 
Nachricht vom Scheiden der geliebten Verwandten mitzutheilen. Die: 
traurige Pflicht übernahm er ſpater der Herzogin von Kent gegenüber. 


[Orientaliſcher Luxus.] Zur Heirath der Söhne des Vicekönigs 
von Egypten mit den Töchtern des Sultans wurden bei parifer und 
wiener Juweliers die fofbarften Gegenſtände beftellt, welche einen 
Begriff don der Pracht und dem Pompe geben können, die bei ſolchen 
Bermählungen entfaltet werden. Es wurden Taſſen und Unterſchalen, 
mit Diamanten beſetzt, angefertigt, von welchen das Stück 30,000 Fr. 
kostete. Außerdem würden Dolchgriſſe und Scheiden mit Diamanten 
beſetzt, in Severs die feinſten Porzellan⸗Geſchirre, und was namentlich 
überraſcht, Pantoffeln für Frauen, mit Diamanten und Perlen überſäet, 
angefertigt. 


Guſtav v. Rothſchildj theilt das Vor⸗ 
gegen die Nummer 13 als Unglück 
zahl. Man denke ſich alſo ihre Verzweiflung: das Hotel Pescafore in 
der Rue St. George, wo der neue Haushalt ſein goldenes Netz auf⸗ 
ſchlug, hat die Nummer 13. Glücklicherweiſe läßt die gute Stadt Paris 
ein Wörtchen mit ſich reden. Un v. Rothſchild ſchenkte 3000 Fr. an 
die Armen und die Munizipalität geſtattete ihm, die 13 in „11 bis“ 


umzuwandeln. 
— —-— —ö. 


[Ein ſeltſam qualifizirter Maſordomus.] In einem fran⸗ 
zöſiſchen Blatte ſucht eine einzelne Dame einen ehemaligen Militär, 
welcher 15 Jahre in der Kavallerie gedient hat, um ihr die Haushal⸗ 
tung zu führen. Er muß auch etwas kochen können. 

— — — 


n dem gemütbreichen Wien] herrſcht unter Umſtänden recht 
8 Sraufamkeit. Wenn bei Veranlaſſung einer feſtlichen Tafel der 
äger vergebens durch den Wald gepirſcht hat, um einen Auerhahn 
zu ſchießen, ſo wendet er ſich in ſeiner Bedrängniß an die Köchin der 
Herrſchaft. Gefüblvoll, wie alle Weiber, weiß ſie Rath zu ſchaffen. 
Sie geht mit ernften Schritten auf den Meierhof, prüft mit forſchen⸗ 
den Mienen die arglofen Truthähne, die zur Kurzweil unter einander 


[Die junge Baronin 
urtbeil vieler Vorurtheilsvollen 


gung der braſilianiſchen Regierung in vollem Gange war. Dieſem zu 


Prinz Albert verfügte ſich im Laufe des Tages ins Haus der Verſtor⸗ 
benen, und vom Lord Oberkämmerer wurden die Anordnungen zum 
Begräbniß für nächſten Freitag getroffen. Es wird, nach dem Willen 
der Verblichenen, ſehr einfach ſein. Ihre ſterblichen Ueberreſte kommen 
in der St. Georgs-Kapelle zu Windſor neben denen ihres Gemahls 
zu liegen. Geſtern waren ſämmiliche Theater geſchloſſen, daſſelbe wird 
am Bigräßniptage der Fall ſein. Der Hof legt bis zum 17. volle 
und von dieſem Tage bis zum 24. halbe Trauer an. 


It alien. 


Rom, 25. April. Se. Eminenz Kardinal von Geiſſel wurde 
heute Mittags vom heiligen Vater in einer Audienz empfangen, welche 
länger als eine Stunde dauerte. Daß die Beſprechungen Sr. Heilig- 
keit mit dem Kardinal verſchiedene innere Angelegenheiten der Erzdiö⸗ 
zeſe Köln zum Gegenſtande hatten, kann ich Ihnen als zuverläffig 
melden. Kardinal von Geiſſel, der anfänglich nicht ſelten unwohl war 
und ſpäter durch die dem Konſiſtorium gefolgten Förmlichkeiten in einer 
fortwährenden Aufregung erhalten wurde, fühlt ſich während der bei⸗ 
den letzten Wochen ſehr wohl und gefällt ſich in Rom ſe länger je 
mehr. — Kardinal Staatsſekretär Antonelli war geſtern bei Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland, um ſie im Namen des 
heiligen Vaters zu begrüßen. Als die Kaiſerin ihm den Wunſch aus⸗ 
drückte, ſie möchte Sr. Heiligkeit ſo bald als möglich ihre Aufwartung 
machen, antwortete der auf dieſe Artigkeit vorbereitete Kardinal, Ihre 
Majeſtät möchte nur ſelber beſtimmen, da der heilige Vater zu jeder 
beliebigen Stunde mit großer Freude zu ihren Dienſten ſein würde. 
Der Beſuch der Kaiſerin im Vatikan bei Sr. Heiligkeit erfolgte mit 
großem Ceremoniel heute Nachmittags. — Der heilige Vater hatte, das 
Andenken des unſterblichen Dichters Torguato Taſſo zu ehren, 
ſchon vor einigen Jahren den Direktor der päpſtlichen Muſeen und 
Kunſt⸗Akademien, Cavpal. Fabris, beauftragt, ein prachtvolles Mar: 
mor⸗Monument auszuführen. Es iſt daſſelbe nun in der Kirche 
St. Onofrio, wo Taſſos Gebeine ruhen, errichtet und wurde heute 
durch einen feierlichen Gottesdienſt inaugurirt. Der Sekretär der 
Propaganda, Monſignor Bedini, celebrirte das Hochamt, an welchem 
das ganze gebildete Rom Theil nahm. Auch der durch ſeine 
Sprachenkenntniß einſt ſo berühmte Kardinal Mezzofanti iſt in der 
Kirche St. Onofrio begraben, deren Titular er im Leben * 


Aſien. 


„La Preſſe“ theilt ein Schreiben aus Cirkaſſien vom 28. März 
mit, worin die dortige Sachlage treu geſchildert wird, und woraus ſich 
erſehen läßt, welche Rolle Mehemet Bey und ſeine Polen, die am 
Bord des Kanguro dahin ſegelten, dort ſpielen werden. Es iſt darin 
von keinen Siegen über die Ruſſen die Rede, wie ſie das „Journal 
de Conſtantinople“ ſo oft erfunden und die Nachricht davon verbreitet 
hat, und bis jetzt beſchränkt ſich die Miffioen Mehemet Bey's und 
ſeiner vornehmſten Offiziere darauf, in dem Lande Fuß zu faſſen und 
die beiden wichtigſten Häuptlinge, um die ſich die verſchiedenen Stämme 
in Abchaſten gruppiren, mit einander zu verſöhnen. Der Eine dieſer 
Häuptlinge it Sefer Paſcha, ein bekannter Tſcherkeſſe, der lange 
Zeit gegen die Ruſſen Krieg geführt hat und ſich dann gemöthigt ſah, 
ſich nach Trapezunt zu flüchten und der dann in Adrianopel internirt 
wurde. 1854 in ſein Vaterland mit einem Grade in dem ottoma⸗ 
niſchen Heere zurückgekehrt, hat er ſich geweigert, Omer Paſcha zu 
folgen, als dieſer ſich zurückzog, und er iſt, den Befehlen der Pforte 
ungeborfam, nach dem Abſchluß des Friedens in ſeinen Bergen ge⸗ 
blieben, wo er die Hoffnung hegt, die Ruſſen verhindern zu können, 
Anapa wieder aufzubauen und die Punkte wieder in Beſitz zu nehmen, 
welche während des Kriegs zerſtört worden find. 


Sefer Paſcha, welcher mit den großen Familien des weſtlichen 
Kaukaſus verwandt iſt, vertritt daſelbſt das ariſtokratiſche Element. 
Sein Nebenbuhler iſt dagegen der Mann des Volks, und fo tpranniſch 
ſeine Macht auch iſt, ſo wird ſie doch der des Adels, der Großen, der 
Häuptlinge vorgezogen, weil ſie die Autorität eines Einzigen an die 
Stelle der Tyrannei einer Menge kleiner Unterdrücker ſtellt. Dieſer 
Häuptling iſt ein früherer Derwiſch, der ſich für den Abgeordneten, 
den Stellvertreter, den Naib Schamyl's, des Helden des öͤſtlichen 
Kaukaſus, erklärt. Er verfügt, wie ſein Gebieter, über eine regel⸗ 
mäßige, militäriſch organiſtrte Streitmacht und beſitzt daher vor Sefer 
Paſcha einen großen Vortheil, der nur auf die freiwillige Unterſtützung 
ſeiner Anhänger rechnen kann. 


Wie es ſcheint, iſt es Mehemet Bey gelungen, Sefer Paſcha und 
Naib Paſcha in vielen Unterredungen die Nothwendigkeit einer einzigen 
Regierung begreiflich zu machen. Am 5. April ſollten die beiden 
Häuptlinge eine Zuſammenkunft in Tuabs haben und die Polen hoff⸗ 
ten am 28. März, ihre Anſtrengungen würden mit einem vollen Er⸗ 
folg gekrönt werden und fie würden bald im Stande fein, den Feld: 
zug gegen die Ruſſen mit mehr Ausſicht auf Erfolg zu eröffnen, als 
die Stämme in ihren getheilten Einfällen. Man weiß aber, daß die 
Ruſſen ihrerſeits Vorkehrungen getroffeu haben, um jene Verſuche zu 
vereiteln und die Hoffnungen der Polen werden ſich ſchwerlich 
verwirklichen. 


ſich ärgern und Räder ſchlagen, greift den fetteſten unter ihnen auf, 
nimmt wohlwollend feinen Leib zwiſchen die Knie und giebt der Kü⸗ 
chenmagd einen wohlverſtandenen Wink. Dieſe hat indeß 2 Flaſchen 
rothen Burgunderwein mit Nelken, Zimmet, Pfeffer und anderen Ge⸗ 
würzen über dem Feuer bis zum bödflen Grade des Siedens — 
und ſodann in ein eigenes Gefäß, vorn mit der Vorrichtung eines ſo⸗ 
genannten Schnabelloffels, gefüllt. Mit dieſer ſiedenden Suppe naht 
fie jetzt der Köchin. Dieſe hält das ſchweigende Thier, ſtreichelt ihm 
wohl gar noch den Belt; aber plotzlich Öffnet fie ihm den Schnabel, 
ſteckt den Schnabellöffel hinein, und die Küchenmagd gießt die feurige, 
dampfende Lohe in den Hals des Opferthiers. Daß dies zwar nicht 
ohne Sträuben des Truthahns abgeht, ahnt Jeder, aber kein Erbar⸗ 
men ift hier zu hoffen. Kaum iſt es geſchehen, kaum find die letzten 
Tropfen im Halſe verſchwunden, ſo preßt die Köchin die Gurgel mit 
der Fauſt zu und erſtickt ſo das unglückliche Thier. Fünf Minuten 
dauern deſſen krampfhafte Zuckungen, ſein Sträuben gegen dies unzarte 
Verfahren. Aber der hohe Zweck iſt erreicht, der Burgunder nebſt den 
Gewürzen dringt in Saft und Blut des Vogels, färbt das Fleiſch blut: 
roth ee 2 n IR ber Meusch Auerhahn. — Der 
chrecklichſte der recken och der Menſch, wenn e e 
ER feinem Magen gilt. e feiner Zung 


Auſtraliſche Anzeige.] In der deut — 0 
die I Melbourne erſcheint, und zwar in bd Zeitung „Selle 5 a 
ber 1856, lieſt man: „Anna v. B. Solltet Du dieſe Zeilen Iefen, fo 
erblicke darin die vollkommene Verzeihung Deiner Eltern, die, kroſtlos 
aber dicht er . Fu ir verföhnend die Arme rt er Du 
ommft , ; - 3 1 

Speiſekammer zurück. ſo ſchicke wenigſtens chlüſſel z 


Dein trauernder Vater, Friedrich v. B.“ 


2 * % 
Drovinzial - Beitung. 

8 Breslau, 5. Mai. [Zum Bürger⸗Schützenfeſt.] Das zur 
Feier der Enthüllung der von Sr. Majeſtät geſchenkten Fahne veran: 
ſtaltete Lagenſchießen war geſtern Abend gegen 6 Uhr beendet. Nach⸗ 
dem die noch anweſenden Mitglieder der auswärtigen Gilden, ſo wie 
die hieſigen ih im Königsſaale des Schießwerders verſammelt, wur: 
den die beiten Schützen proklamirt und die Weitepreiſe nebſt den Prä- 
mien vertheilt. Für die 3 beiten Schützen der erſten (oder der Kö— 
nigs⸗) Lage waren 3 Medaillen, eine goldene und zwei ſilberne 
ausgeſetzt worden. Die erſte (oder ſogenannte Königsmedaille) erhielt 
Herr Hauptmann Schildan von hier mit 55 Zirkel (à 5 Schuß die 
Lage); die erfte filberne Medaille Herr Schützen-Vorſteher Reichelt 
aus Falkenberg mit 53 Zirkel, und die zweite ſilberne Medaille Herr 
Fabr. Suck aus Charlottenburg (bei Berlin) mit 52 Zirkel. Fer— 
ner waren für die drei beſten Schützen der drei am weiteſten ent⸗ 
fernten Gilden noch drei beſondere Prämien ausgeſetzt worden. Den 
erſten Preis, beſtebend aus einer ſilbernen Medaille nebſt einer ſilber⸗ 
nen Suppenkelle, erhielt Herr Fabrik. Suck aus Charlottenburg, mit 
57 Zirkel. Den zweiten Preis (eine große ſilberne Medaille) Herr Ka⸗ 
merad Schröder aus Berlin, mit 56 Zirkeln; den dritten Preis (eine 
ſilberne Medaille) erhielt Herr Kamerad Nachtigall aus Poſen, mit 
47 Zirkeln. — Durch Beſchluß des hieſigen Vorſtandes war der lieg⸗ 
nitzer Gilde als dankbares Anerkenntniß für ihre mehrfache Betheili⸗ 
gung an den hieſigen Schützenfeſten eine ſilberne Medaille zuerkannt 
worden, und zwar foll ſie das geſchätzte Mitglied derſelben, Herr Bar: 
ſchall, tragen, da er ſowohl bei dem vorigen als bei dem diesmali⸗ 
gen Feſte ſich die allgemeinſte Liebe und Achtung erworben hatte. Die 
genannten Preiſe und Auszeichnungen wurden unter angemeſſenen An⸗ 
ſprachen vertheilt, woran ſich dann noch ein weiterer Austauſch patrio⸗ 
liſcher Geſinnungen anſchloß, wozu eine warme Rede des Kameraden 
Barſchall aus Liegnitz die Veranlaſſung gegeben hatte. Hierauf for⸗ 
mirte ſich der Zug (unter Vortritt der Konzertkapelle) zu einem Rund: 
marſch durch den Garten bis zur Pelltafel, wo den Auswärtigen 
dies eigenthümliche Spiel gezeigt und fie durch die Pelltafel-⸗Mitglieder 
begrüßt wurden. — Im Allgemeinen war bei dieſem Lagenſchießen ſehr 
gut geſchoſſen worden. Von den 265 geſchoſſenen Lagen à 5 Schuß 
war die beſte mit 58 Zirkeln, welche der vorjährige Schützenkönig Herr 
Pufke, Lieut. des breslauer Bürgerſchützenkorps, geſchoſſen hatte. Als⸗ 
dann folgten 2 Lagen à 57 Zirkel, 3 Lagen a 56 Zirkel, 4 Lagen à 55 
Zirkel, 7 à 54, 5 A 53, 14 à 52 Zirkel ꝛc. 

Der Abend ſah noch einige der auswärtigen Deputationen (aus 
Berlin, Charlottenburg, Poſen, Koſten und Winzig) in dem 
Vereinsorte des hieſigen Bürgerſchützenkorpvs verſammelt, wo die Stun: 
den unter der intereſſanteſten Unterhaltung, unter patriotiſchen Anſpra⸗ 
chen, unter ſcherzhaften und ernſten Benin Vorträgen raſch verflof- 
ſen. Die Trennung war eine ſchwere, denn man hatte ſich gegenſeitig 
liebgewonnen und zum Abſchied wurde allſeitig das Verſprechen gege⸗ 
ben, daß man ſich bei dem nächſten Feſte in einer der genannten Städte 
wieder ſehen wolle. Möge das ſchöne Feſt für alle Betheiligten eine 
angenehme Erinnerung gewähren. 8 


§ Breslau, 5. Mai. Der Bau der ſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
alle iſt, ſeit der Feierlichkeit des Kranzaufſetzens, wiederum bedeutend 
ortgeſchritten. Schon befindet ſich das Gebäude vollſtändig unter Dach, 
und der weitere Ausbau wird durch namhafte Kräfte moͤglichſt raſch 
gefördert. Nach den bisberigen Anordnungen ſoll die Eröffnung der 
Ausſtellung ſelbſt noch Ende d. M. erfolgen. Wie aus den bisherigen 
Anmeldungen von Induſtrie-Gegenſtänden, deren Zahl, abgeſehen von 
denjenigen aus dem Bereiche des Berge und Hüttenfachs, bereits über 
1000 erreicht hat, zu entnehmen iſt, dürften die ae Räume 
ur Unterbringung derſelben kaum ausreichen. Es iſt daher zu wün⸗ 
chen, daß die näheren Angaben über den Umfang der einzuſendenden 
rtitel, beſonders aus dem Maſchinenſache, wegen der erforderlichen 
Vorbereitungen, in nächſter Zeit bei dem Ausſtellungs- Sekretariat ein⸗ 
gereicht werden. 

Dem Vernehmen nach hat die Vertheidigung in der am Sonnabend 
ſtattgehabten Schwurgerichtö: Verhandlung, wegen vorſätzlichen Todt⸗ 
ſchlags reſp. ſchwerer Körperverletzung, die Nichtigkeitsbeſchwerde 
angemeldet, und gedenkt dieſelbe insbeſondere zu Gunſten des jüngeren 
Wagner (der mit 10 Jahren Zuchthaus belegt wurde), darauf zu be⸗ 
gründen, daß die Geſchworenen bei ihrem Verdikt nicht ausdrücklich 
vermerkt haben, ob er der That „mit allen in der Frage enthaltenen 
Umſtänden“ für ſchuldig erachtet werde. 


Breslau, 4. Mai. [Seine Antrittspredigt!] als Archi⸗Diakon und 
Senior, vergl. Nr. 201 d. Ztg., hielt Dietrich am gefrigen Tage mit mus 
erhaft treuer Benützung des Sonntags⸗Evangeliums. erkwürdig durch 
gung der Umſtände ift hierbei, daß er gerade 1 925 vor 17 Jahren kurz 
vor Antritte ſeines Diakonats, auch am n ubilate, auf feiner nach: 
maligen Kanzel vertretungsweiſe die Gemeinde über den an einem Tage 
erfolgten Tod zweier Seelſorger bei St. Bernhardin (Eggeling und Willi⸗ 
er) auf einmal = tröſten hatte, und bald darauf mit Krauſe zugleich in: 
allirt wurde. r redete von ſeiner erneuerten Aufgabe, ſeiner Gemeinde 
das Ziel vorzuhalten, nach welchem er mit dieſer zu trachten habe, und den 
Weg anzudeuten, auf welchem daſſelbe zu erreichen ſei. Möglich, daß die 
Kanzelrede als Andenken an dieſe Feier im Drucke erſcheint. E. a. w. P. 


Breslau, 4. Mai. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Am 2. d. M. 
Ohlauerſtraße Nr. 42 aus unverſchloſſenem Zimmer eine Sammetweſte und 
eine ſilberne Taſchenuhr mit goldener Kette, zuſammen über 25 Thlr. im 
Werthe. Muthmaßlich ande a wurden nachſtehend benannte, polizeilich mit 
Beſchlag belegte, Gegenſtände, als: eine ſilberne Taſchenuhr, ein Geldbeutel 
mit gelbem Schloß, 4 Schleifſteine, 3 Pack Cichorie, ein Stuck Zinn, ein 
Quart Aepfelwein, eine Flaſche Spiritus und 2 neue Rohrſtöcke. 

Gefunden wurden: Am 1. d. Mts. auf der Karlsſtraße ein Thuͤrdrücker; 
am 2. d. M. auf der Matthiasſtraße ein grauleinener Kofferüberzug; am 
3. d. M. vor dem Oderthore ein Schlüſſel. 

Verloren wurde: Am 2. d. M. in einem öffentlichen Lokale in der Garten⸗ 
Straße eine Kriegsdenkmünze von 1813/14. 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfeichterknechte 
8 Stück Hunde eingefangen, dieſelben aber ſaͤmmtlich von den betreffenden 
Eigenthümern wieder eingelöſt worden. Pol.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


\ 


Liegnitz, 4. Mal. [Pferderennen. — Der Haag.] Am 
verfloſſenen Sonnabend (2. d. M.) Nachmittag fand das angekündigte 
elfte Pferderennen des Reiter⸗Vereins zu Liegnitz auf dem großen, weit⸗ 
hin ſich erſtreckenden Haagplatze hierſelbſt ſtatt. 

Der Himmel ſchien Anfangs dem Feſte nicht gewogen zu ſein, denn 
es regnete und ein kalter Wind durchſſlob die Flur. Namentlich ward 
das zarte Geſchlecht dadurch ſtark heimgeſucht. Trotzdem hatte ſich eine 
ausnebmend große Anzahl Zuſchauer eingefunden. Die Tribüne war 
gen beſetzt und auch der Umkreis vor den Schranken füllte ſich mit 
leuten jeglichen Standes. Die polizeilichen Vorſichts⸗Maßregeln bes 
währten ſich aufs Trefflichſte. Es war daher von keiner Ueberſchreitung, 
wie ſolches im vorigen Jahre vorkäm, die Rede. Das Wetter heiterte 
ſich nach und nach auf und in dem Maße ftrömten auch immer mehr 
Menſchen herbei. Nach 3 uhr ſpielte die Militärmuſik einige Stücke, 
dann ward das Zeichen gegeben und der erſte Wettritt begann um 
einen Ehrenpreis der Stadt Liegnitz. An dieſem betheiligten ſich die 
a Graf Schmettau, Lieutenant v. Roſenberg und Lieutenant von 

fug. Herr v. Gfug ward Sieger. 

Ben weiten Ehrenpreis hatte der landwirthſchaftliche Verein aus⸗ 
geſetzt. Es betheiligten ſich dabei die Herren Lieutenant v. Langken 
und Lieutenant v. Pogrell. Herr v. Langken ſiegte. 
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Um den dritten Preis rangen wiederum die Herren v. Langken und 
v. Pogrell. Herr v. Pogrell blieb Sieger. 

Das vierte Rennen, Vereins-Steeple-Chaſe, bot die meiſten 
Schwierigkeiten, da hier nicht blos über Hürden und Gräben, ſondern 
auch den Hügel an der Katzbach hinan, durch die Katzbach hindurch bis 
zum Heinzevorwerk, dann wieder zurück durch die Katzbach zu reiten 
war. Ein langer und gefährlicher Weg. Zwei Kämpfer betheiligten 
ſich hierbei, die Herren Graf Götzen und Lieutenant v. Roſenberg. 
Der Graf Götzen hatte bereits einen tüchtigen Vorſprung, ſein Pferd, 
der „Jeſuit“, flog gleichſam mit ihm dahin; ſein Mitkämpfer, welcher 
die „Camilla“ von Kramſta ritt, war faſt 20 Schritt hinter ihm; ſchon 
war das Ziel nahe, ſchon glaubte man den Grafen als Sieger aner⸗ 
kennen zu müſſen, da geſchab plötzlich ein Unfall. Als nämlich das 
Pferd zurück durch die Katzbach rennen wollte, ſtieß es auf einen der 
dort befindlichen Pfähle und zum großen Schreck der gedrängt fleden: 
den Zuſchauer ſtürzte Mann und Roß in die Katzbach; das Waſſer 
überdeckte fie beide. Obgleich der Gefallene ſich mit ungewöhnlicher 
Geiſtesgegenwart ſchnell erhob, vermochte er dennoch nicht mehr, feinem 
Rivalen den Rang abzugewinnen, ſondern Herr v. Roſenberg ward als 
Sieger ausgerufen. So verlief das Rennen in beſter Ordnung, ob⸗ 
wobl es für den einen Reiter doch hätte gefährlich ausfallen können. 

Wie wir hören, ſoll von Seiten der koͤnigl. Regierung der Stadt 
Liegnitz jetzt der ganze Haag als Kämmereigut zuerkannt worden 
ſein. Es iſt dieſer Beſchluß von wichtigen Folgen, indem dadurch der 
Parzellirung einzelner Stücke vorgebeugt und der Stadt⸗Kommune ein 
Areal bleibt, desgleichen in Hinſicht der Größe, Nähe und Schönheit 
wenigen anderen Städten zu Theil geworden id. Wäre der Haag Ei: 
genthum der Stadibewohner geblieben, ſo hätte leicht im Laufe der Zeit 
mancher Prozeß entſtehen und der Eine oder der Andere unbefugter 
Weiſe irgend einen Theil dieſes ſchoͤnen Geſammiplatzes zu eigenen 
Zwecken verwenden koͤnnen, etwa zu Ackerſtücken ꝛc.; jetzt iſt dieſes nicht 
mehr moglich und wird nur den Verſchönerungs⸗ und Sanitätsrück⸗ 
ſichten der Geſammt⸗Einwohnerſchaft Rechnung getragen. 

Es ſoll ſich auch ein ehrenhafter, hochachtbarer Bürger, welcher ſich 
ſchon vielfach um das Wohl der Stadt verdient gemacht hat, bereit ew 
klaͤrt haben, auf feine Koſten eine Baumanlage vom Schießhauſe bis 
zum ſogenannten Heinzeſtege herſtellen zu laſſen. Auch nach der Bleiche 
zu ſoll eine Allee angelegt und überhaupt manche Verſchöͤnerung unweit 
des Schießhauſes vorgenommen werden, vielleicht ein Springbrunnen 
oder Aehnliches. Die Deputation zur Inſtandhaltung und Verſchöne⸗ 
rung der Promenaden wird es ſich gewiß angelegen fein laſſea, das 
Betreffende zu veranlaſſen. 


„Zobten. Einen ſchlagenden Beweis dafür, wie ſehr unſere Jahr⸗ 
märkte immer mehr in Verfall gerathen, lieferte der am W. und 29. April 
abgehaltene, welcher von Verkäufern, wie von Käufern nur höchſt fpärlich 
beſucht wurde. 

Viele wollen den Grund für die Abnahme der Märkte in der ſteten Ver⸗ 
änderung der Buden, fo wie in dem ſehr hohen Standgelde finden. 


— 


Strehlen, 4. Mai. Geſtern fand die feierliche Inſtallation des 
bisherigen Paſtors in Rothenburg, Herrn Conrad, als Diakonus bei 
der hieſigen evang. Kirche durch Herrn Superintendenten Baron ftatt. 
Gleichzeitig wurde der bisherige Diakonus Herr Stiller in ſein Amt 
als Archidiakonus bei der hieſigen Kirche und als Paſtor in Frieders⸗ 
dorf eingeführt. Die Kirche war mit Blumen und Guirlanden feſtlich 
geſchmückt und die Theilnahme bei dieſer kirchlichen Feierlichkeit ſeitens 
der Stadt und Umgegend ſehr groß. — Am 22. April weilte der Herr 
Regierungs⸗Präſident v. Prittwitz, auf der Durchreiſe nach Münſter⸗ 
berg begriffen, einige Stunden in unfrer Stadt. Bei der, Vorſtellung 
berfeninen Beamten, welche zu der königlichen Regierung in unmittel: 
barer Beziehung ſtehn, überreichte der Herr Prälident dem früheren 
Kreiswundarzt und ſpäteren Verweſer des Kreisphyſikats, Herrn Dr. 
Bleiſch, die Beſtallung als Phyſikus des Kreiſes Strehlen. — 
Die neue Chauſſee von hier nach Brieg wird von Jedem, 
der den früher zur Zeit des Thauwetters faſt unfahrbaren Weg 
kennen gelernt hat, mit Freuden begrüßt und gern zahlt der nach 
Brieg Reiſende die wenigen Silbergroſchen Zoll; für den Städter aber, 
der in dem nur eine halbe Meile entfernten Friedersdorf häufige 
Beſuche zu machen hat, iſt die Erlegung des Zolles von 1% Sgr. für 
das Pferd doch eine beträchtliche Ausgabe und dürfte ſeitens der Di⸗ 
rektion in Erwägung zu ziehen ſein, ob dieſes hohe Chauſſtegeld für 
eine halbe Meile nicht ihrem eigenen Intereſſe entgegen iſt. — Heute 
al erbängte ſich in einem benachbarten Dorfe aus boshaftem Aerger 

ber einen wegen nächtlichem Umhertreibens von ſeinem Dienſtherrn 
empfangenen wortlichen Verweis ein achtzehnjähriger Dienftjunge. 


Kattowitz, 3. Mai. Geſtatten Sie mir, Ihnen einige meiner Be: 
obachtungen über unſern intereſſanten Ort, bekannt unter dem Namen: 
„Oberſchleſiſches Californien“, welche er inſofern verdient, als er das 
Ziel tauſend facher Spekulationen iſt, mitzutheilen. Unſer Ort wird mit Reis 
ſenden förmlich überfluthet. Da kommen reiſende Schneider, Schuhmacher, 
Wein-, Sprit⸗ und Cigarrenhändler, ja ſogar ſolche, die in Kienruß, 
Schuhwichſe und Wagenfett machen. Immerhin ein Beweis für das 
ſchnelle Aufblühen von Kattowitz, das vor ſechs Jahren fait noch das 
Ausſehen eines gewohnlichen Dorfes hatte, ſetzt aber durch viele und 
ſchoͤne Gebäude ſich auszeichnet, worunter man auch die beiden Häuſer 
der Montecchi und Capuleti rechnen kann, zwei dicht bei einander ſte⸗ 
hende, wenn auch nicht feindliche, doch rivaliſirende — Hotels. Troß 
der vielen bereits aufgeführten Bauten findet indeß immer noch ein gro⸗ 
ßer Mangel an Wohnungen flatt, und derjenige, welcher fo glücklich iſt, 
eine derſelben zu erlangen, muß ſicher ſo viel zahlen, wie in Berlin. 
Obgleich dieſen Sommer viele Neubauten ausgeführt werden ſollen, ſo 
frägt es ſich immer noch, ob dem Bedürfniß bolftändig wird Genüge 
geleiftet werden. Man muß anerkennen, daß die Herrſchaft fo viel als 
möglich jedes Unternehmen begünſtigt und unterſtützt, durch welches das 
Aufblühen dieſes Ortes befoͤtdert werden kann. Es ſcheint auch, als 
ob die Idee, daß Kattowitz einſt bis zu einer Stadt ſich erheben könnte, 
keine leere iſt, da ſämmtliche Neubauten nach einem der Regierung vor⸗ 
gelegten, und wie es heißt, von ihr gebilligten Plane ausgeführt wer⸗ 
den müſſen. Freilich giebt es unter all dieſen Lichtſeiten auch manchen 
Schatten, und zwar finden wir dieſen, um nur einſtweilen ein Beiſpiel 
anzuführen, im eigentlichſten Sinne des Worts bei den längs der Pro⸗ 
menade (ja, ja, Kattowitz bat eine ſolche) und hie und da im Orte mit 
vielen Koſten aufgeſtellten Laternen, die man ſtets am Tage und bei 
Mondſchein ſieht, aber leider nie, wenn es finſter iſt. Schon vor un⸗ 
gefähr drei Jahren hatte man die Abſicht, Gasbeleuchtung einzuführen, 
und man hatte ſogar zu diefem Zwecke einen Sachkundigen von aus: 
wärts kommen laſſen, aber das Unternehmen iſt leider wieder aufgege⸗ 
ben worden. Vielleicht finden ſich mitleidige Aktionäre, die dies Pro⸗ 
jekt in Angriff nehmen, moglicher Weile dürfte es ſich, wenn die gehöͤ⸗ 
rigen Fonds aufgebracht werden könnten, rentiren. — Laſſen Sie mich 
Ihnen ferner mittheilen, daß der Bedarf und die Konſumtion hierſelbſt 
ſehr bedeutend iſt, denn abgeſehen von allen Arten von Handwerkern, 
von vier oder fünf Sperereihandlungen Lit. A. und einigen kleineren, 
die alle ihre Rechnung zu finden feinen, haben wir hierorts eine Apo⸗ 
theke, eine Buchhandlung, ein großartiges Kleidermagazin, eine Kurz⸗ 
waaren⸗Handlung und einen Kommiſſionär, der jede Beſtellung über: 
nimmt. 

Was das geſellige Leben in Kattowitz anlangt, ſo will ich Ihnen 
ein anderesmal meine Beobachtungen darüber mittheilen, jetzt will ich 
nur noch erwähnen, daß uns am 1. Mai Herr Bilfe aus Liegnitz durch 
ein Konzert einen bohen Genuß bereitet hat. Unſer Dank folgt ihm 
nach mit der freudigen e er werde fauf 3 Rückreiſe von 
Warſchau uns wieder das Vergnügen ſeines Beſuches gewähren. II. 


Michalkowitz, 3. Mat, Am heutigen Tage wurde in der hieſigen 
Terasse ein eben fo ſeltenes, als erhabenes und erbauendes Feſt gefeiert. 
ie katholiſchen Eheleute Joſeph und Sophie Peter von Laurahütte 
feierten nämlich ihre goldene Hochzeit. Der Ortspfarrer, Hr. Stabick, hatte 
ſich für die Jubelgreiſe bei Ihrer Majeſtät der Königin verwendet und er⸗ 
hielt aus der „Königin Eliſabet⸗Central⸗Stiftung“ ein ſchönes Gebetbuch, 
die Nachfolge Seit, in der Ueberſetzung des Biſchof Sailer, verſehen mit 
Weihworten und der Höchſteigenen Unterſchrift der Königin und von Sr. 
Majeſtät ſelbſt ein allerhöchſtes Gnadengeſchenk von 10 Thl., Beides in Be⸗ 
gleitung huldvoller Schreiben. — Außerdem war das Jubelpaar durch die 
Mildthätigkeit des Reichsgrafen Hrn. Hugo v. Donnersmark von Siemia⸗ 
nowitz und Wolfsberg ganz neu, von Kopf bis zu uß, bekleidet worden, 
und andere wohlthaͤtige Hände hatten Braut und Bräutigam mit einem 
goldenen Kranze und goldenen Sträufchen geſchmückt. Auf Verwendung 
des allgemein hoch geachteten Hüͤtten⸗Direktors, Hrn. Naglo zu Laurahütte 
erhielt gleichzeitig das Jubelpaar von den Aſſocies der Laurahütte, den HH. 
Gebrüder Oppenfeld zu Berlin, denen es ſtets Freude macht, ihre mild⸗ 
thätige Hand da zu öffnen, wo einerſelts Noth und Elend Hilfe, und ande⸗ 
rerſeits treue Pflichterfüllung Belohnung erheiſcht, 50 Doppelthaler in einer 
Büchſe, mit der Umſchrift: „Dem ehrwürdigen Peterſchen Jubelpaar zur 
goldnen Hochzeit am 3. Mai. Die Gebrüder Oppenfeld in Berlin.“ e⸗ 
gen 7 Uhr Früh nun erſchienen die feſtlich geſchmückten Jubelgreiſe in einer 
freundlichſt gewährten Equipage und begaben ſich ſogleich in die Kirche, der 
Gatte noch ziemlich rüſtig einherſchreitend, die Gattin jedoch auf den Arm 
ihrer Pflegetochter geſtützt. Beide hatten erſt ſpät geheirathet und ſtehen 
jetzt in dem ehrwürdigen Alter von mehr als 90 Jahren. Bald nachher er⸗ 
ſchien auch der Hr. Direktor Naglo mit feiner Gemahlin, Beide langjährige 
Wohlthaͤter des „alten Peter“ und auch die andern Hrn. Beamten der 
Laurahütte, und nun begann die Feier der heil, Meſſe. Nachdem gegen Ende 
derſelben das Brautpaar kommuntzirt hatte, hielt der Pfarrer an daſſelbe 
in beredter Weiſe eine herzerhebende Anſprache, worin er daſſelbe auf die 
Wichtigkeit des Tages, auf die Huld detz hohen Königs⸗Paares und auf die 
innige Theilnahme der anderen Herrſchaften aufmerkſam machte und es zum 
Danke gegen Gott, gegen König und Königin und gegen alle übrigen Wohl⸗ 
thaͤter aufforderte, und vollzog hierauf die Einſegnung der Jubelehe nach 
der Diöceſan⸗„Agenda.“ Darauf übergab er ihnen die königl. —8 
ſchenke fo wie die andern Gaben freundlicher Mildthätigkeit, welche das Ju⸗ 
belpaar unter Freudenthränen und mit ſichtbarem Dankgefühl entgegen 
nahm. Nach beendetem h. Meßopfer intonirte der Celebrans das Tedeum und 
ertheilte zuletzt den ſakramentaliſchen Segen. So ſchloß die ſchöne Feier, 
an welcher die überfüllte Kirche mit Rührung und Erbauung theilgenommen 
hatte. Ein gemüthliches Frühſtück vereinigte hierauf das alte Ehepaar und 
die Herren Beamten im Pfarrhauſe, währenddeß aht be Hände in 
der Wohnung der Jubilare zu Laurahütte das Hochzeitsmahl beforgten. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


5 leſiſcher Bankverein] Der Verwaltungsrath des ſchleſi⸗ 
ſchen Bankvereins hatte heute, als am 5. Mal Nachmittags, im Saale des 
Gaſthofes zum König von Ungarn auf der Biſchofsſtraße eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung anberaumt, bei welcher Herr Commerzienrath Frank als Vor⸗ 
ſitzender und Herr Rechtsanwalt Simon als Protokollführer fungirten. 
Herr Commerzienrath Frank eröffnete die zahlreiche Verſammlung durch 
Darlegung der Gründe, aus welchen das Zuſammenkommen überhaupt nd- 
thig war. Er erörterte in einer längeren Auseinanderſetzung, wie die Ver⸗ 
hältniſſe der Zeit, ſo wie die der Börſe beſonders in dieſem Jahre einen nach⸗ 
theiligen Umſchwung erlitten, indem das Vertrauen geſchwaͤcht, die Annähe⸗ 
rung in wohlwollender Weiſe aber beſchraͤnkt worden ſei. Dies habe ſich 
vorzüglich in der Entwerthung der Aktien bekundet. Dieſem Uebelſtande ab⸗ 
zuhelfen und eine Beſſerung der Berhältniffe zu erlangen, habe der Verwal⸗ 
tungsrath die Ueberzeugung gewonnen, daß paſſende Beſchlüſſe in Bezug auf 
Geſchäft und Geld gefaßt werden müßten. Der Verwaltungsrath habe da⸗ 


her für gut befunden, der Verſammlung anheimzuſtellen, das urſprünglich 
f nee 
ſelbe zu thun im Sinne hätten, 


Der Verwaltungsrath habe daher drei Anträge entworfen = 
felben der Verſammlung zur Annahme vor. e Ten aut Jona 

Tür das Skrutintum bei der Abſtimmung fchlägt Herr Frank drei 
Herren aus der Verſammlung vor, deren Annahme einſtimmig erfolgt. Es 
ſind dies Herr L. Reichenbach, Herr Kaufmann Haaſe und Herr Juſtiz⸗ 
rath Gräff. Ihre u ver fallt indeß weg, da die drei gemachten Ans 
traͤge einſtimmig von der Verſammlung angenommen werden und ſich dar⸗ 
über keine weiteren Debatten erheben. 

Dieſe drei Anträge ſind wörtlich folgende: N 

a) daß für je 2 bis zur Hälfte oer bee Interims⸗Antheilsſcheine 1 voll⸗ 

gezahlter Antheilsſchein gewährt werden folle; 

daß dies auch auf die im Beſitz der Geſellſchaft . 1 Mill. 
Antheilsſcheine Anwendung finde, und daß dieſe alsdann auf 
500,000 Thlr. reduzirte Million von den Geſchäftsinhabern vorläu⸗ 
fig aus der Cirkulation gezogen, und dieſelben ermaͤchtigt werden, 
dieſe 500,000 Thlr. erſt dann wieder zu emittiren, wenn es über dem 
Pari⸗Cours geſchehen kann; 
daß der Verwaltungsrath ermächtigt werde, die gänzliche oder theil⸗ 
weiſe Aufbringung der zur Erganzung des Grundkapitals auf ſechs 
Millionen erforderlichen drei Millionen dann zu bewirken, wenn die 
Antheilsſcheine den Cours über Pari erreicht haben, und zwar unter 
ua iur, der 55 8—9 der Statuten in der Art, daß den Beſitzern 
von Antheilsſcheinen das mit dem Beſitz derſelben verbundene und 
auf jeden Acquirenten zu übertragende Vorrecht bei der Betheili- 
gung eingeräumt werde. 1 

Dieſe drei Antraͤge wurden, wie ſchon erwähnt, einſtimmig angenommen. 
Zwei andere Vorſchlaͤge, die von auswärts und von einem hieſigen Mitgliede 
ſchriftlich eingereicht waren, wurden verleſen, kamen aber nicht — Debatte, 
da beſonders bei dem einen die Verſammlung nicht für eine weitere Erörte⸗ 
a ftimmte, 7 

achdem Herr Kommerzienrath Frank noch erwähnt, daß für heut keine 
weiteren Vorlagen im Ruͤckhalt wären, wurde die Verſammlung nach einſtün⸗ 
diger Beſprechung geſchloſſen. 
— ——— — 


E. [Sigung des breslauer landwirthſchaftlichen Vereins am 
1. Mal der Seren feiert alljährlich an dieſem Tage fein Stiftungsfeſt 
und beginnt damit zugleich fein neues Geſchäftsjahr. Die Sſtzung ward 
mit dem Vortrage des vom Sekretär des Vereins abgefaßten Jahresberichts 
eröffnet und damit die Vorlage des Rechnungsabſchluſſes verbunden. Aus 
erſterem ging hervor, daß der Verein in dem abgelaufenen Jahre in ſeiner 
thätigen Wirkſamkeit gegen die frühern nicht zurückgeblieben war. Was die 
Kaſſen⸗ Angelegenheit betraf, fo ſtand es damit hinſichtlich des Beſtandes 
zwar recht günſtig, indeß aber war derſelbe weniger in Baarem als in noch 
rückſtändigen Beiträgen vertreten, zu deren Einziehung — laut Beſchluß — 
ſofort gefcheitten werden fol, Die Einziehung durch Poftvorſchuß ward von 
einem Mitgliede als gravirend bezeichnet, wahrend man ſich allſeitig dahin 
ausſprach, daß fie das keineswegs fei, vielmehr die befte und bequemſte Art 
wäte, fo daß fie auch von nun an zur Ausführung kommen, jedoch nur er 
dann eintreten ſolle, wenn ein Mitglied um mehr —— Jahr im Reſte ſei. 
Meiſtentheils fei es Vergeßlichkeit, wenn man im Rückſtande bleibe, und dies 
fer komme man mit Einziehung durch Poſtvorſchuß zu Hilfe. 

Der Verein hat ſich im vergangenen Jahre im ar zug: ea um 
14 neue vermehrt und zählt deren gegenwärtig 100. Die Theilnahme an 
den Verſammlungen, deren 7 ſtattgefunden hatten, war ſtets eine ſehr rege 
und das namentlich auch an dem gedachten Tage. , 

Es ward nunmehr zu der ſchon in der lebten Sitzung (17. März) ver⸗ 
handelten Angelegenheit über die Gründung 2 Vereins zur Unterftügung 
von amt⸗ und brodtlos gewordenen Oekonom e-Beamten noch einmal über: 
gegangen und das unterdeß vom ſchleſiſchen Centralvereine entworfene Sta⸗ 
tut verleſen. Herr Direktor Liehr übernahm es, daſſelbe mit dem von ihm 
entworfenen zu vergleichen und in der nachſten Sitzung darüber zu referiren. 
— In einem der Verſammlung vorgelegten Schreiben fordert der Central⸗ 
Verein auf, auch in dieſem Jahre Beobachtungen zu machen und zu ſeiner 
Zeit mitzutheilen: über die Erträge der verſchiedenen angebauten Kartoffel 
Arten, fo wie über die mehrere oder geringere Widerſtandsfähigkeit gegen 
die Krankheit derſelben. — Dann wurden mehrere Anträge von künſtlichem 
Dünger — namentlich auch von der Poudrette⸗Fabrik in Berlin — vorge: 

Fortſetzung in der Beilage.) 
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Biilage zu Nr. 209 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 6. Mai 1857. a 


Juli 36 ½ Thlr. bezahlt und Eld., 3 36% Thlr. Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 36% Thlr. dezahlt. Spiritus loco 11% Thlr. Gld., Mai und Mai⸗ 
Juni 1212 Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Jull 121 12% Thlr. bezahlt 
und Br., Juli⸗Auguſt 12½ Thlr. Gld. g 


ten und Notirungen auswärtiger Platze. Der Schlußlieferungestag des ver⸗ 
floſſenen Monats bot nichts Bemerkenswerthes, da bereits im Laufe deſſel⸗ 
ben der größte Theil der betreffenden Verpflichtungen abgewickelt war und 
zum Stichtage alſo keine belangreiche Kündigungen mehr ſtattfanden, dage⸗ 
gen kamen ſchon am erſten Tage dieſes Monats an 33,000 Quart für Schluß 
pro Mai zur Kündigung, die willig aufgenommen wurden. Am Schluſſe 
voriger Woche ſtellte ſich zwar auf Grund auswärtiger Nachrichten eine 
etwas mattere Haltung ein, im Allgemeinen aber läßt ſich die Stimmung 
für dieſen Artikel, von dem in der iängften Zeit bedeutende Quantitäten zur 
Verladung nach auswärtigen Provinzen kamen, nur als eine feſte bezeichnen. 
Bit ſtellten ſich pro Mai auf 25%, — pro Mai⸗Juni auf 25%, — pro 

ai⸗Juni⸗Juli bis 25% — pro Juni 25% — pro Juni⸗Juli 25% — pro 
Juli 25%. — Dem fi) hier ſeit längerer Zeit in fühlbarer Weiſe kund ge⸗ 
benden Mangel an Kähnen iſt noch immer nicht genügend abgeholfen, die 
hin und wieder ankommenden Fahrzeuge werden eilig genommen und hohe 
Frachtſätze gewährt; letztere ſtellen ſich für Getreide pro Wiſpel nach Stet⸗ 
tin auf 2 Thlr. 20 Sgr., nach Berlin auf 3 Thlr. 20 Sgr., für Spiritus 
pro Centner nach Stettin, Berlin, Magdeburg auf reſp. 6, 8, 11 Sgr. — 
Seit der jüngſten Zeit werden durch die hieſigen Zeitungen die täglich am 
Schluſſe der Geſchaftsverſammlungen der kaufmänniſchen Bereinigung ſich 
herausſtellenden Preisnotirungen veröffentlicht, wodurch einem längſt gefühl⸗ 
ten Bedürfniſſe abgeholfen wurde, da doch erfahrungsmäßig die allgemeine 
überſichtliche Kenntnißnahme von der Lage und dem weitern Verlaufe des 
Geſchäfts weſentlich auf den Verkehr einwirkt. 


Stettin, 1. Mai. [Eifen, Kohlen und Metalle.] Von Roheiſen 
hatten wir in dieſer Woche eine ſtarke Zufuhr, welche ſich auf 104,000 Str. 
belief. Engliſches iſt mit 57½ Sgr. verſt. gehandelt, und dazu auch kaͤuf⸗ 
lich, ſchott. 61 Sgr. bez., 59-65 Sgr. nach Bränden gefordert. Bancazinn 
55 Thlr. Blei 77 —8 Thlr. Zink 9% Thlr. gef. 

Hamburg, 1. Mai. Blei wieder etwas ruhiger. Harzer und ſächſi⸗ 
ſches geräumt, auf Lieferung zu 1544 Mk. angeboten. Für den beſchränk⸗ 
ten * ſpaniſch. wird auch 15% Mk. verlangt. Notirungen: Eng⸗ 
liſches in Mulden 16%, in Rollen 17, deutſches in Rollen — harzer, wei⸗ 
ches in Mulden —, in Rollen —, ſpaniſches in Blöcken 15% Mk. — 
Kupfer. Nachdem im Lanfe dieſer Woche der Preis für Kupfer 
in England um 9 Pfund 10 Schilling herabgeſetzt iſt, ſind die 
Käufer zurückhaltender geworden, und die Preiſe bei den geringen 
Vorräthen disponibler Waare, welche ſich, nachdem eine Partie E.⸗K.⸗W. in 
zweiter Hand eine Kleinigkeit unter dem Preis begeben, auf ca. 8000 Pfd. 
drontheimer beſchränken, nominell, zumal auch das Elb⸗Kupferwerk noch 
auf längere Zeit engagirt, nicht geneigt iſt, Preiſe für fpätere Termine zu 
nennen. Notirungen: Hamburger E.⸗K.⸗W. —, altes 72—77 Mk. — Zinn 
unverändert bei kleinem Geſchäft. Notirungen: Banca⸗ in Blöcken 17, blan⸗ 
kes oſtind. —, mattes dto. —, engl. in Blöcken 15% Sch., dto. in Stangen 
15% Sch. — Zink blieb fortwährend weichend und gingen bei beſchränktem 
Umſatz Preiſe 8 Sch. niedriger, als vorigen Monat. Begeben wurden zu⸗ 
ſammen 5500 Etr. Lieferungen und loco zu 18 Mk. 10 a 18 Mk. 2 Sch. 
Notirungen: loco und Lieferung 18 Mk. 4 Sch. 


j Fortſetzung.) 
legt, und an dieſe knüpfte dad Vereinsmitglied Herr Eduard Winkler eine 
Anzeige, daß ihm von einer Knochenmehl⸗Fabrik im Großherzogthum Poſen 
der Kommiſſionsverkanf übergeben worden ſei. Er könne den Gentner des 
dortigen Fabrikats, welches höchſt fein gemahlen ſei, zu 3 Thlr. verkaufen 
und für die größte Echtheit deſſelben einſtehen. Was die Echtheit aller fol: 
cher künſtlicher Düngungsmittel betrifft, ſo nahm hierüber das Mitglied, 
Herr Opitz, das Wort, und warnte davor, ſie auf Treu und Glauben zu 
kaufen, weil bei denſelben gar fo viele Fälfchungen vorkämen. Man ſolle 
nicht eher kaufen, als bis man an einer Probe die Analyſe vorgenommen 
habe. Der Vorſitzende nahm hieraus Veranlaſſung, die Mitglieder des Ver⸗ 
eins auf das Anerbieten des Herrn Dr, Heydeprim (korreſpondirendes Mit⸗ 

lied) wiederholt hinzuweiſen, der ſich mit großer Zuvorkommenheit erboten 
bat, ſolche von ihm verlangte Analyſen vorzunehmen. Man werde da vor 
Bevorthellung und Schaden verwahrt werden. — Gelegentlich ward da auch 
der Poudrette⸗ Fabrik erwähnt, deren Gründung in Breslau im Werke ſei, 
und dabei bemerkt, daß ihr Zuſtandekommen für die Landwirthſchaft ſehr er⸗ 
ſprießlich werden würde. — Der ſtellvertretende Sekretär, Herr v Fehren⸗ 
theil, ſpricht ſich bei der Gelegenheit über die hoͤchſt günſtigen Wirkungen 
des ſogenannten Korndüngers aus der Fabrik der Herren Opitz und Have: 
land aus und glaubt denſelben auf's wärmſte empfehlen zu können. — Zwei 
Broschüren, vom hieſigen Seidenbau⸗Verein eingefandt, die eine über Seiden⸗ 
bau und Maulbeerbaumzucht ꝛc., die andere den Titel führend: „Wie kann 
der Seidenbau Volksbetrieb werden?“ wurden vom Vorſitzenden vorgelegt 
und mit der Bemerkung begleitet, daß die Sache von hoher Wichtigkeit für 
die Volkswirthſchaft fei und die größte Aufmerkſamkeit verdiene, auch bereits 
immer weitern Anklang fände. 5 

Es theilte alsdann Herr Oberamtmann Borrmann die Erfolge mit, 
welche er von der Düngung mit Abfallen aus den Papiermühlen gehabt habe. 
Bei der Anwendung von 24 Centnern auf den Morgen habe er einige Jahre 
hinter einander 2 gehabt, und es habe ſich die Wirkung auf ſechs 
Jahre hinaus gezeigt. Es ſei dieſe Düngung allerdings auf 16 Thlr. pro 
Morgen gekommen, ſie habe ſich aber dennoch reichlich bezahlt, was wohl 
noch mehr der Fall geweſen ſein würde, wenn er ſie auf einer größern Fläche 
5 hätte, wo dann auch das Lagern der Früchte vermieden wor⸗ 

en wäre. 

Auf die vom Vorſitzenden geſtellte Frage: Welche Fortſchritte hat in 
neuerer Zeit der Anbau von Tabak, Krapp und Karden gemacht? ward geant⸗ 
wortet, daß ſich gegenwärtig die kleinen Leute mehr damit, wie früher, be⸗ 
ſchäftigen. Der Vorſitzende erwähnte einer Probe von Krapp, welchen Ober- 
amtmann Dorrmann in Peterwitz bei Jauer von ausländiſchem Samen 
erbaut hat, der gegen 12 Ctr. vom Morgen gab und 3 Thlr. höher als der 
is bezahlt wurde, weil er nach dem Urtheile des Käufers fo gehalt⸗ 
an fei, wie er noch kaum ähnlichen gefehen habe. Herr B. wird dieſen 

nbau künftig ausgedehnter betreiben. — Ueber den Anbau des Tabaks ward 
angeführt, daß derſelbe beſonders im Kreiſe Neumarkt immer mehr an Aus⸗ 
dehnung und Verbeſſerung gewinne, und es ward Herr v. Salviati auf 
Gaſſendorf als beſonders fleißiger und rationeller Tabakanbauer gerühmt. 

Zum Schluß trug Direktor Liehr noch einiges über die Rinderpeſt vor, 
was er aus feinen Beobachtungen und Erfahrungen gezogen, die er in frü- 
* Zeit bei ſeiner Stellung als Oberbeamter in Mähren gemacht hat. 

s enthielt daſſelbe viel Beherzigenswerthes, ward auch von der Verſamm⸗ 
lung mit großer Aufmerkfamkeit angehört. 


I., Breslau, 5. Mai. Zink fteigend; 5000 tr. zu 9 Thlr., loco ein 
größerer Poſten zu 9%, Thlr. und zuletzt 9 Thlr. 4 Sgr. für loco Waare bez. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 5. Mai. Oberpegel: 16 f. 9 8. Unterpegel: 5 F. 13. 


Inſerate. 


Meiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 26. April bis 2. 
Mai d. J. wurden befördert 157 Perſonen und eingenommen 2143 Thlr. In 
der nämlichen Woche v. J. 1452 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., daher d. J. mehr 
690 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 134391 


e. Jauer, 30. April. Es iſt zwar nur ein Familienfeſt, über das wir 
zu berichten haben; daſſelbe nahm aber ſo das allgemeine Intereſſe in An⸗ 
ſpruch, daß ein kurzes Referat Ihnen willkommen ſein dürfte. — Die Ver⸗ 
anlaffung war die Hochzeitsfeier unſeres Mitbürgers, des Eigarren⸗ und 
Tabaksfabrikanten Herrn C. E. Kieſewalter, mit der Tochter eines unſerer 
würdigſten, geachtetſten Bürger. — Die Arbeiterinnen und Arbeiter der 
Cigarrenfabrik hatten ſich zur Vorfeier des Feſtes am 27. April Abends in 
der beim Striegauer Kretſchame befindlichen Fabrik in Feſtkleidern verſammelt. 
Von hier aus bewegte ſich nun bei Anbruch der Nacht, unter Vorantritt 
eines Muſikkorps, ein langer Zug von weit über 150 Perſonen, eröffnet durch 
zwei Mädchen in weißen Kleidern mit Myrten bekränzten Marſchallsſtäben. 
Ihnen folgte, gezogen von buntgeſchmückten Pferden, ein Wagen, welcher in 
Mitten eines Myrtenhaines ein liebliches Kinderpaar in ſpaniſchem Koftüme 
mit 2 Negern an der Seite in glanzvoller Beleuchtung trug. Dem Wagen 
folgte die aus Tabaksblättern zuſammengeſetzte, mit Cigarrenquaſten verzierte 
große Fahne, hinter dieſer die Sprecherin des poetiſchen Glückwunſches, eine 
reich verzierte Abſchrift deſſelben auf einem Kiſſen tragend; darauf kamen 
die Trägerinnen des Hochzeitsgeſchenkes, eines prachtvoll geſtickten Teppichs, 
und nach ihnen eine kolaſſale, 25 Pfd. ſchwere, durchaus regelmäßig und 
ſauber gearbeitete Cigarre, getragen von 4 Mädchen; alle in weißen Kleidern, 
begleitet von Marſchällen. An den Seiten dieſes Zuges ſchritten nun 10) Ar⸗ 


auf hohem Stabe tragend, durch die Striegauer⸗Vorſtadt, die Königsſtraße 
und über den Markt nach dem Hochzeitshauſe, woſelbſt die Geſchenke uͤber⸗ 
reicht wurden — dem Ban aare S ran 92 ic de a 
> . H A : lkenhainer⸗ eber⸗ un triegauer⸗Straße entlang bewegte ſich der Zu 

An heutiger Börſe zeigte ſich für Zink eine etwas feſtere Stimmung, 13 der Fabrik, Begleitet von dem Beovo-Aufen und — 
een an 3 A ne he 2 — — Breite n , 

7 . * * . 7 2 7 2 2 9 

— 3 Gute Brände: frei a. B. Glasgow, Storeck, Warrants Nr. 2 ae lie e 7 auch wirklich reizend und wird 


9 4 1 Pan in ur ee bh 4 8 ©. ng 8 hr Am fol 

„ Nr. . Transport bis Grangemout „ do. bis Bo'ne Im folgenden, dem Hochzeitstage bewirthete der Fabrikhe i 
3 S. 6 D: Gartfherrie, f. a. B. Glasgow Nr. 1 80 S. 6 D. bis 81 S., Arbeiterperſonal in den Babritiokalen, wohin — an Epllie 
die Fahne durch eine Deputation von Madchen aus dem Hochzeitshauſe ge⸗ 


Nr. 3 73 S. 6 D.; Forth⸗Eiſen f. a. . Aloe Nr. 1 79 S. 6 D., Nr. 3 
72 S. 6 D. per contant, oder ca. 1 S. 6 D. pro Ton höher mit 3 Monat bracht worden war, und noch ſpät in die Nacht hinein konnte man die Klänge 
der zu luſtigem Tanze aufſpielenden Muſik vernehmen. i 


Empfangzeit gegen Angeld. : j a 
pf El 1 Lan 8 N rt m P Doch nicht nur ſeinen mit ſo vieler Anhänglichkeit ihm zugethanen Ar⸗ 
Unfere Notirun 15 When Te ee Provifion beitern, nein auch den Armen und Bedrängten fuchte Herr Kieſewalter an 
Selt Mitte e er Woche hat die ſpekul 955 Nachfta e etwas nachge⸗ dieſem Tage eine Freude zu machen, und 15 bedürftige Bürgerfamilien, fo wie 
laſſen und mit ihr 22 die ſteigende Richtung des Marktes aufgehört Ver die fädtifcen Hofpitaliten gedachten bei Empfange der ihnen zu Theil ge⸗ 
dr A e hat ſich ſeitdem feft auf 76 ©. dis wordenen Unterftügungen oder bei der feftlichen Bewirthung in Dankbarkeit 
6 S. 3 D. pro Ton gehalten, und die Umfäge zu dieſen Notirungen waren des freundlichen Gederz. — Möge es ihm gut gehen! — 18459] 
nicht unbedeutend. Heute war unfer Markt ruhig, aber feſt. 
Die Verſchiffungen betragen in der letzten Woche 14,988 Tons gegen 
11,863 F., und die Geſammk⸗Verſchiffungen bis 25. d. M. 171,647 K. ge⸗ 
gen 167,187 F. während deſſelben Zeitraums im vorigen Jahre. 


— Die Zahl der Dampfkeſſel⸗Exploſfonen hat in den letzten 
Jahren — wie ſich aus amtlichen Ermittelungen ergeben — in einer mit 
der Vermehrung derartiger Anlagen nicht im Verhältniß ſtehenden Weiſe 
1 Durch die ſtattgefundenen Unterſuchungen hat ſich herausge⸗ 
ellt, daß dieſe Exploſionen in den meiſten Fällen durch Waſſermangel 
im Keſſel, ſonſt aber durch andere Fahrläſſigkeit oder durch Ueberlaſtung 
der Sicherheitsventile veranlaßt worden ſind. In den erſtgedachten Fällen 
wurden die, von Waſſer entblößter Keſſeltheile glühend und waren dann 
nicht mehr im Stande, dem Drucke der Dämpfe zu widerſtehen. Die Er: 
2 traten in ihrer . um ſo zerſtörender auf, wenn plötzlich 

tes Waſſer durch die Speifevorrichtungen in den Keſſel und mit den bes 
reits glühenden Wandungen in Berührung gebracht wurde. — Sie kamen 
faft alle bei ſogenannten Cornwallſchen Dampfkeſſeln vor, welche wegen ihres 
verhaltnißmäßig größeren Nutzeffekts bei einfacher Konſtruktion eine große 
eg . ner ER diefer bah 
der beabſichtigten Leiſtt utſprechend, richtig bemeſſen find, wenn bei ih: Syſteme und die beſte Neuerung zugleich. Man findet in Paris 255 Ru 

1 1 1 2 m N 2 fi 2 2 2 e 
De ee een — * Der e Ir 9 P. C. Wir haben erſt — ale Tagen die Entdeckun reicher Guano: | St. Honors das Waſſer zur Heilung und Elnbalſantung Base Zähne. 
Pk entſprechend erfolgt, kann en Benugung nich gefährü A m 11 den 8 1 bei Cuba gemeldet. Burch eine neuere Preis 6 Frs. mit erklärender Broſchüre. [3443] 
fein, als die von Dampfkeſſeln anderer Konftruttion — Wird aber in diefer | L 5 find n fie * ie Siptäpe t Br Dolleım Unsfonge Deiktigt, Sie 
Beziehung etwas verfehen, * die Speiſung vernachläßigt, fo it den Namen Jtbeneles. bekannten Fel-Gilanden Der güne Ausspruch . 5 
1 5 3 . edge beg als der der Keſſel von an⸗ der zur Unterfuchung abgeſandten wiſſenſchaftlichen Kommiffion der ran Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir: 
erer Konſtru Aekßen Einwirkung des 115 es Feuers in denſelben, theils Hafen von Trinidad aus durch den elektriſchen Telegraphen ſofort an den kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
weil die, 110 _ ge Zoll flarten Warferfehi ausgeſetzten Feuerrohrflaͤchen General⸗Gouverneur Concha in Habana befördert worden, und hatte in kür⸗ ven, Lungen, = Leberkrantheiten., Huften, Schwäche, Auszehrung und in 
nur a ee Daß da, wo ein dete a 75 55 bedeckt find. — Es em⸗ zeſter Zeit auch nach New: Pork eu Weg gefunden, wo er mit großer andern Krankhe tszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
ꝓfieh u iR, die Anlage von nl mäßiger Dampfverbrauch nicht Freude aufgenommen wurde. Von Ir ſpaniſchen Regierung ift die Ausfuhr Rattersdorf bei Güns, Ungarn. Eine langwierige Lungenſucht, von Huſten, 
— apfkeſſeln 8 lichſt vermieden, dagege ſchen oder ähnlich conſtruirten des Guano gegen eine Abgabe >. harten Peſos (7 Thlr. 5 Sgr.) für die Fieber, Verſtopfung und Ohrenbrauſen begleitet, feſſelte mich bereits den 
A . . Dt hatten zur Die Ber 
4 1 vollen Entdeckung bere einem Betriebskapital von mmerung dieſer Uebel zur Folge. Dur n Gebrau rer Revalenta 
Bewartung die Gefahr der Exploſtonen mit ſich bringt, und daß insbeſon⸗ 1 Million harten Peſos (etwa 1,400,000 Thlr.) gebildet. x 1 er 78 _ wg regen = Fig Schullehrer. 

Ä rhin dazu benußt - I Louiſe Terrace, Exmouth, England, 17. Aug. 1840. Geſchätzter Herr! 
Er er Konfkruftion nicht veraefegene Biete 10 niefern, * f. 1 5 >q r 910 Pb. Erh ) 21 Boten in Te a er e id nn 
daß eine forgfältige Prüfung darüber keinen begründeten Zweifel laßt je n, fd. St. (Zunahme: 53,910 Pfd. St.). — Metallwerth: 9,555,235 Pfd. St. Revalenta arabien enthaltend, mit der Eiſenbahn zuſchicken wollten. Die 

daß (Abnahme: 50,514 Pfd. St.) wohlthaͤtige Wirkung iſt von ſo Vielen mit vollſtem Rechte gewürdigt wor⸗ 
un iger nicht minder von Ihrem ergebenften Diener. Th. King, Gene 
1 + Breslau, 5. Mal. [Börfe), Die Börfe, die heute das erftemal|" Dieler ner ; ; 
wallſche Dampfteffel fo eingemauert werden, daß die durch den Keffel ge⸗ im Freien abgehalten de wor ah Regen geftört; iefelse —.— in ne — ich da rr Deifenfran beit ehesten Re! 
guter Stimmung und alle A 52 wurde es durch ud höher begablt als ge⸗ der, in einem viertel Jahre, durch den Gebrauch dieſes Mehls, völlig ihre 
ie Im Laufe des satt, gängig. Von Geninn-Btesl ſirung wieder Geſundheit erhielten, wofür ich Gott nicht genug danken kann, meine größte 
etwae matter, Der Schluß veditpapieren iſt in öſter⸗ Anerkennung zollen. Kiel, den 30. April 1853, G. F. Schnobel. 


gen ſich im ſüdl. Deutſchland und über deſſen Grenzen hinaus immer mehr ſchaft im Allgemei ar ziemlich umfangreich. Fonds ändert. Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
geltend machen, ſcheint jetzt auch bei uns in Aufnahme zu kommen, und wir ſch De 103% Gld., Luxemburger 15 Be,, Deffauer 84 Br., gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche —— von Du Barrpl er 
müſſen gefchen, daß ſchon mancher Winter feine Noth und feinen Mangel | Geraer 90 Gld., Leipziger 85 Gld., Meininger 88 Gld., Eredit⸗Mobiljer rühmter Revalenta Arabien kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
uns wen affen, w. 2 tie Zettelbauk — —, Koburg⸗ zu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
— erſtreckt ſich dahin, jegliche Art von Gemuͤſe in dem beſten, ſaft⸗ Gothaer 81 Br. Commandit⸗Autheile 107 Gld., Poſener 100 Br., Jaſſyer iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
wahren, bag graf end derart für den Winter und für fpätere Zeit zu be⸗ 104 Br., Genfer — —, Waaren-Kredit⸗Aktien 100 Br., Nahebahn 86 Br., chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Bok⸗ 
nicht leiden. Das mad der al: unter dem 1 der Zeit | ſchleſiſcher Bankverein 92% Br., Berliner, Banbels: efeitfgaft — —, Ber⸗ toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, en Medizina lrath Würzer, 
3 n iſt etwas komplizirt, wir erwähnen hier liner Bankverein — —, Kärnthner Ar PN abetbahn — —, Tbeißbahn —, durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Gaſtleſtuart A Hof⸗ 
erden, — 9 5 e m Patel in * Ss Breslau, 5. Mai. uni 30% Able, Jus 0 0 al Me, —— ae eh len v. 
56 und in klein aketen, Roggen loco und Mai und Mai: A r. i⸗Juli 36% „ korski; . Clausberger ez Frau C. v. ozer, Wands⸗ 
che immer Portionen enthalten, verſandt werden. Man nennt dieſe begabt und Gld., Juli⸗Auguſt 588717 za 7 mn 90% Dit + bi — ß Sera a Sue Katar 3 en und 
- f ha r. Gld. i tauſenden andern onen, deren dankbare Anerkennungen ra⸗ 

und ihre 3 Kin. der anhalten Atteſte faſt ſämmtlicher Gld., Septbr. und Oktbr. 14% Thlr. Br., 14% Thlr. b. Nr 0 fer, tis franko per Pol zu haben find von Barry du Barry u. Comp., 47 
h seine für wiſſenſchaftliche Spiritus Mai und Juni 12%, und 12% a 127 ooh und Br., Juni und F m 955 — 5 rn 10 » hr 
= A A £ . v. . 0 2 . 0 
brüffeler und — Se Aa, e worden, Der Bor: er heutige Markt Bares befahren und 12 DR. 9 te. — Doppelt ra fe Qualität 1 Pfo. 3% Thlr. — 2 
—— 48 ein 1 d löst im här ſämmtliche Getreidearten wurden zu den beſtehenden Preiſen ſchnell geräumt. Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Zhle. — Zur Bequem⸗ 


eſundes, kräftiges Gemüfe haben kann, deſſen Zuberei⸗ , teten A det das berliner Haus D 
2. ist, als die des grünen Gemüfes. Ferner find fie ihrer leicht ur Weizen war die Kaufluft am „fur Roggen und Gerſte die lichkeit der Konſumenten verfen erliner ofen per Eiſenbahn 
Sean cherta hlt wegen für längere Lande und Seereiſen befondere Bei Slawen ruhiger, Hafer es g. gefragt 205 Geofen ohne Begehr und af . des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 


und zweckmäßig; und endlich drittens iſt der Preis ein fo niedriger, daß ſich Saler Ben 5 808487900 „ 
U 


Nichts Erfinderiſches und Beguemeres als das neue Syſtem der küͤnſtlichen 


Geldopfer dieſer Gemüfe bedienen kann, welhel Belber Weizen In der Hauptengentar für Deeölan und Schleſien 
e Ra e ee e gr g n n wee . d. e 
die ihm geboten werden. Der Erfinder iſ ein Deutfcher, der Fabeltort . 0—43—45 406 “ u gleichen reifen ißt dieſelb zu befommen bei den Herren: 
. a , | wie aut Sa RR 
- e NE TRITT 42 2 48 weidn . U * e 14 ammtli in es⸗ 

r Erben 4 unh nicht begehrt. lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. le in Beleg 6. 


l 1 Oelſaaten ohne Offerten, j d Speil in R 
3 Poſen, 3. Mai. Die hieſigen Getreidemärkte werden feit der jüng| Nüb ; loco und Mai 18 Tylr. . r Kahl in Morig Zamms in Reiffe, 8 
ſten act nur ſchwach befaheen, 1 jedoch in der e N nichts Sept. tt endend De, 14% Thlr. Bi. a Sale; 2 Gene S t . Cee un no. nt Ebeefit. Si 
ungewöhnliches iſt, namentlich aber werden wir mit den befieen Körnerarten| Spiritus matter, 10% 12 Thlr. en detail bezahlt. Dittrich in Medzibor. W. Ko 185 3 3 . 
nur ſehr ſparſam bedacht. Preiſe behaupteten ſich für Weizen feiner Gate Kleefaaten waren nur in kleinen Poſten an etragen, die wegen Mangel J. G. Worbs in Kofel. Hein * „Guſtas Böhm in — 
e , ,, . ge Aust 3 8 Sie 
r. are u r.; für . othe Saat 18—19—20— 2074 . s 8 ? 
39 0 37 bis 40 Thlr.; Gerſte je nach großen oder kleinen Körnern von Weiße Saat 131% —16%½—17 4 Thlr. nach Qualität. 40 Aae 8 eudewig in Hirſchberg. Loebel Cohn in 31 o. 
bis 40 Thlr.; Hafer bis zu 24 Thlr.; Kocherbſen werden willig bis zu Thymothee 878 ——9½ Thlr. * * 1 
40 Thlr. und Futtererbſen bis zu 34 Thlr. genommen. In Klee iſt kein be“ An der Börſe war das Geſchäft in Roggen bei unveränderten Preiſen g 
merkenswerther Verkehr wahtganepmen. Das Spicitugefiäft iſt andauernd nicht bedeutend; Spiritus Anfangs der Börſe matt, Schluß feſter bei gerin⸗ 
ſehr lebhaft und die Preiſe geſtalten ſich verhältnifmäßig je nach den Berich⸗ [gem Umſatz. — Roggen pr, Mal und Mai⸗Juni 36% Thlr, bezahlt, Fut N 


— 


beiterinnen in 2 langen Reihen, jede eine bekränzte, weiß und rothe Laterne 


Zähne des Herrn Fattet. Es iſt die vollſtändigſte Verwerfung der alten 


— 
1 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
85 inte Schinzl 
einr er. 
Bel. 11288 chin er teh 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Wolff. 

Louis Tſcheuſchner. 

Strehlen. [4262] Breslau. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Unſere unter heutigem Datum vollzogene 


ee Sy ſi 
igismund 
Bertha Weiß, geb. Böhm. 
Breslau, den 3. Mai 1857. [4263] 


Die geftern Abend um 10 Uhr mit Gottes 
Hilfe erfolgte glückliche Entbindung meiner 
— Frau Mathilde, geborne Lillien⸗ 

ahl von einem geſunden Knaben, beehre ich 
mich hiermit ergebenſt 47970185 [3436] 

Neuſalz O.⸗S., den 4. Mai 1857, 

Alexander Gruſchwitz. 


13453] Entbindungs⸗Anzeige. 
Meine liebe Frau wurde heute von einem 
Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 5. Mai 1857. 
M. Lichtenſtein. 


Nach langen Leiden endete geſtern in from⸗ 
mer Ergebung unſere inniggeliebte Schweſter, 

chwägerin und Tante, Flora Karoline 
Weiß, ihr aufopfernd liebevolles, uns ſo 
theures Leben. Im Gefühle tiefſten Schmer⸗ 
es widmen Freunden und Verwandten dieſe 
nzeige um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 5. Mai 1857, 3463] 


Theater⸗Revertoire. 
In der Stadt. 

Mittwoch, 6. Mai. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement. Zum Beneſiz des Kapell⸗ 
meiſters Hrn. Seidelmann: „Die 
Schöpfung.“ Oratorium in 3 Abthei⸗ 
lungen von Haydn. Perſonen: Gabriel, 

ul. v. Leutner. Uriel, Hr. Herrmann. 
aphael, Hr. Prawit. Eva, Frau Hoff⸗ 
mann v. Majeranowska. Adam, Hr. Rieger. 

1 7. Mai. 22. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Die Karlsſchüler.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube. 

Herzog Karl von Würtemberg, Hr. Lehfeld, 

vom 5 Hoftheater zu München, als Gaſt.) 
Hr. Dawiſon iſt leider durch Krankheit 

behindert, die feſtgeſetzten drei Schlußvorſtel⸗ 
lungen zu geben. Die Vorauszahlungen auf 
dieſelben können in der Theaterkaſſe in Rück⸗ 
empfang genommen werden. 

In der Arena des Wintergartens. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 

. 7. Mai. 2. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. I. 1) Konzert der Phil⸗ 
harmonie. (Anf. 4 Uhr.) 2) „Pachter 

Idkümmel von Tippelskirchen.“ 
oſſe in 5 Akten von A. von Kotzebue. 


(Anf. 45 Uhr.) 
2657 F. V. 8 Uhr Abds. 


Medizinische Seetion. 
Freitag den 8. Mai Abends 6 Uhr: 
1. Vortrag des Herrn Dr. Rühle über Hrn, 
C. A. Groux’s Fissura sterni congenita. 


Dr. 


eig. anzuzeigen: 


2. Vortrag des Herrn Professor 
Middeldorpf. [344 


Meinen herzinnigſten Dank! 
erlaube ich mir für die liebevolle Theilnahme, 
welche mir bei dem ſchnellen Dahinſcheiden, 
ſowie bei der Beerdigung meines inniggelieb⸗ 
ten feligen Gatten fo reichlich zu Theil ge⸗ 
worden iſt, mit dem Wunſche auszusprechen, 
daß der gütige Himmel Jeden vor ähnlichem 
Leiden freundlich bewahren möge. 

Breslau, den 3. Mai 1857. 
[4259] Dorothea verw. Juſt. 


Bei meinem am 8. d. Mts. erfolgenden 
Scheiden aus meinem geliebten Vaterlande 
nach Wolfsberg in Kaͤrnthen ſage ich allen 
meinen Freunden und Bekannten ein recht 
herzliches Lebewohl. 3437 

Siemionowig OS., den 6. Mai 1857. 

A. Sulke, Kalknlator. 


m Verlage von Joh. Urban Kern in 
Wieslan it be eee 


Kern's Konſulent 


für den preuß. Staatsbürger, 

enth. die wichtigſten neuen Geſetze, nebſt 
dem neuen Verfahren in Prozeßſachen. 

III. Bd. 2. Heft en Geſetze von 1856). 


gr. 
Wir machen die zahlreichen Beſitzer des 
obigen Buches auf dieſe Fortſetzung aufmerk⸗ 
ſam. Die darin enthaltene Landgemeinde⸗ 
und Ortspolizei⸗Ordnung, mit Miniſte⸗ 
rial⸗Reſkripten ꝛc., iſt namentlich für alle 
Landbewohner, Gutsbeſitzer ꝛc. von größter 
Wichtigkeit — Auch vollſtändige Exemplare 
Be find fortwährend zu haben. Drei 
nde zuf. 1 Thlr. 24 Sgr. [3442] 


k 1 Sgr. per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT von A. H. PAYNE, 
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen 
— en ——-—V—1 dn 


Geſucht 

wird für eine zum Brauen von Lagerbier ein⸗ 
gerichtete, an einem Städtchen in Weſt⸗Gali⸗ 
zien, nahe bei einer in nächfter Zeit zu befah⸗ 
renden Eiſenbahn gelegene Brauerei, in Folge 
des Ablebens des zeitherigen Brauers ein 
folder als Mffocie oder kuutſonsfähiger achter. 

Näheres — portofrei — bei Herrn Ir. Pil⸗ 
ling, Adv. u. Not. in Dresden, a 

| 


* * 


— — —— 0000 

Ein Landgut — 7 Meilen von Breslau ent: 
ernt — mit 400 Morgen Areal, oQftändiger 

inter: und Sommerausſaat, lebendigem und 
todtem Inventarium, fol zu dem ſoliden Preiſe 
von 9000 Thlr., mit 3 bis 4000 Thlr. "Anz 
zahlung verkauft werden. Hervorzuheben find 
namentlich die höchſt geringen Abgaben und 
die vorzügliche Jagdnutzung. Nähere Aus: 
kunft wied die Güte haben zu ertheilen Herr 
8. Richter in Breslau, Teichſtr. 2. (4243 


En. 


Königl. 
Die Prio 


Mort 


600 


900 Pfund gegoſſene Lichte 
480 Slick Stearin⸗Lichte zu Wagen⸗ 


täts⸗Aktien der 
15,919 und 15,922 à 100 Thlr., ſowie die Zinscoupons zur Prioritäts⸗Aktie Serie 1, 
Nr. 2008 vom 1. Januar d. J. ab ſind als abhanden gekommen angemeldet. 

In Gemäßheit des 4. Nachtrages zum Statut der ehemaligen Niederſchleſiſ. 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 19 Dezember 1848 (Geſetzſammlung pro 1849 S 
des Geſetzes vom 31. März 1832 (Geſetzſammlung pro 1852 Seite 89) werden die zeitigen 
Inhaber der bezeichneten Papiere hierdurch aufgefordert, ſolche an uns einzuliefern oder 
ale Rechte auf dieſelben bei uns geltend 


ri 


iederſchleſiſch⸗»Märkiſchen Eiſenbahn Serie J. Nr. 


Niederſ. 
aͤts⸗ 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für unſere Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Berwaltung pro 1857 noch 
erforderlichen Materialien und Utenſilien, als: 
diverſe Schreibmaterialien, 
diverſe Bahn⸗Utenſilien und Materialien, als: 
1000 Stück beſchlagene Hebebaume, 
14000 große und kleine Strauchbeſen, 
tück eiſerne Stopfhämmer, 
1000 Schneeſchippen, 
1000 kleine Brechſtangen, 


25 Gentner poln. Terpentinöl, 
150 Centner grüne Seife, 
160 Pfund weiße Waſchſeife, 
40 Gentner Talg, 
1000 Stück Fackeln ꝛc. ꝛc., 
471000 Stück diverſe Nägel, 
diverſe Bürften, 


19000 verſchiedene Hammerſtiele, Putzmaterial, 
1550 Stück verſchiedene eichene Schwellen, | diverſe Metallwaaren, 
6“ ſtark von 8 bis 10 Fuß lang ꝛc., Droguen, 
diverſe Seiler⸗ und Pofamentirer-Waaren, | Leinen⸗Waaren, 
diverſe Fettwaaren, als: Glas⸗Waaren, 


Thon⸗Waaren, 


Klemptner⸗Waaren, [3460] 


Laternen, h 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. — Termin hierzu ift auf: 


Mittwoch den 20. Mai d., Vormittags 12 uhr, 
in unſerm Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Auffchrift: ; 

„Submiffion zur Lieferung von Materialien und Utenſilien“ 
eingereicht fein muͤſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 


etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen im Bureau der Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗ 
Verwaltung auf hieſigem Bahnhofe zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 
dieſer Bedingungen gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 2. Mai 1857. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Es a 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Lieferung von 


550 Str. Schienennägeln, ; 
6000 Paar Laſchen zu 4“ hohen Schienen und 
10000 Paar Laſchen zu 5“ hohen Schienen, 


(wobei bemerkt wird, daß die Laſchen von Puddelſtahl oder auch von Eiſen 


offerirt werden können,) 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Termin hierzu iſt auf 


den 28. Mai d., Mittags 12 Uhr, 


im Bureau des könſgl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektors Hoffmann hierſelbſt, Flurſtraße Nr. 9, 
anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt, verſiegelt und mit der Aufſchrift verſehen: 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Schienennägeln und Laſchen“ 


eingereicht ſein müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 


etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Die Bedingungen liegen im obenbezeichneten Büreau zur Einſicht aus, und können da⸗ 
ſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen, ſowie Copia der Zeichnungen gegen A 
[3451] 


der Copialien in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 2. Mai 1857 
Königli 


Die Versicherung von 
oberschlesischen Stamm-Actien Litt. B. 
gegen die in diesem Jahre stattfindende Verloosung überneh- 
men billigst. 


Oppenheim & Schweitzer, 


14361] 


Ring Nr. 27. 


Die vollſtändigſte, reichhaltigſte und zuverläſſigſte 


4 Realenchelopädie (Converſationslexikon), 


Pierer's Univerſal⸗Lexikon, 
Vierte, völlig umgearbeitete und vermehrte Auflage, 


wird in 180 bis höoͤchſtens 200 Lieferungen ausgegeben, von denen bis jetzt jede 
erſchienen ſind. Jede Lieferung von ſechs enggedruckten Bogen koſtet nur 5 Sgr. 


Nach Erſcheinen des Ganzen wird der Preis erhöht. 


Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt ſich zu Aufträgen und giebt 9 


Sammlern auf 10 ein Freiexemplar. 
a Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), 


] 
Albrechtsſtraße Nr. 3, 


Die fürſtlichen, von Sr. königl. Hoh. dem Prinzen Friedrich 
von Preußen und 16 anderen Fürſten und Edelleuten 


arantirten Vereinslooſe, 


deren Eins und Verkauf im ganzen Königreich Preußen geſetzlich erlaubt iſt, ſind bei unter⸗ 


zeichnetem Handlungshauſe a 6% Thlr. pr. Stück z 
Mit dieſen 2 iſt man jährlich an 2 Ziehungen betheiligt, und 
Gewinne von 15,000, 14,000 


u erhalten. kann man dadur 


„13,000, 12,000, 11,000 Fl. ꝛc. erhalten, ohne dem geringſten 


Verluſt ausgeſetzt zu fein. Ber niedrigſte Preis iſt 12 Fl. Alle Looſe bleiben fo lange im 
Werth, bis ſie en die Ziehungen able Late Die nächſte Gear 30308 


findet am 15. Mai ſtatt, und empfiehlt ſich beſtens zu Aufträgen: 


Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt a. M. 


Für Aerzte und Naturforscher, 


Abhandlungen und Notizen über E. A. Groux’s 

den Herren Professoren und Doctoren: 
Hamernik, Prag; Baumgärtner, Freiburg; Rudolph Wagner, 
Schiff, Bern; 


J. Geoflroy 
Extrait of 


Madrid; Marcos Bertran, Bareelona; Geeddard, Rotterdam; Friedrich 
Sundewall und O, Glas, Upsala; 
sind am 7. dieses Monats von 2 bis 4 Uhr Nachmittags im Hotel de Saxe 
zeichneten zu haben, N 


Verkauf einer herrſchaftlichen 


mit großem Garten an der Promenade, darin feines Obſt, 

haus, 1 maſſ., 3 Stock hoher Thurm, Gärtnerhaus, Orangerie, 

fließ. Waſſer, Fiſchhaͤlter. — Ein Wohnhaus von 13 Zimmern, pa 

ak Küche 2c., Waſchhaus, 

agenſchuppen ꝛc. Gebäude mafſi 

Auf portofreie Anfragen unter der Adreſſe A. K. W. Wilhelmshof Bunzlau ertheilt 
der Beſitzer. 4266 


Auskun 


Fissura sterni congenits verſasst von 


Göttingen; Valentin und 
Aran, J. Bouillaud, P. Piorry, 
Forget, Strasbourg; 
Joschim de Hysern, 
Ernst, Zürich; 


Jules Beclard, Société med, Allemande, 
St, Hilaire, Société méd. des Hospitesux, Paris; 
the Lancet, Richard Owen, Williams, London; 


beim Unter- 
E. A. Grenz. a 
Villa in Bunzlau 
z 5 arm⸗ 
1 . Fontaine, 


t und tapezirt 
rquetir 5 Pferde 5 
r. 


ert 


fließ. Waſſer, Fiſchhälter, Pferdeſtall zu 
v im beſten Zuſtande. — Anzahlung 4 


Die delikateſte aller Linſen⸗Sorten, nämlich die franzöfihe ſchwarze 
Linſe — (gekocht chokoladenbraun) — gebaut von Herrn Hofrath von Dedovig, 
zu Langen⸗Oels, verkauft in fhönfter und geleſener Qualität: 


14258 


C. Schampel, Junkernſtraße, vis-a-vis der goldnen Gans. 


leſiſch⸗Märkiſche Eiſt bahn. 


⸗Märkiſchen 
ae 


0 zu machen, widrigenkalls deren gerichtliche 
fikation von uns beantragt werden wird, die nach dem Statut⸗Nachtrage vom 19. De⸗ 
ember 1848 erfolgt, wenn die gegenwärtige Aufforderung dreimal in Zwiſchenräumen von 
zu 3 Monaten veröffentlicht und die Einlieferung oder Geltendmachung etwaiger Rechte 
nicht fpäteftens binnen 3 Monaten nach der letzten Veröffentlichung geſchehen ift, 
erlin, den 30. April 1857. [3433] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


ch wie über tadelloſe Führung ausweiſen können, 


Induſtrie⸗Arusſtellung. n 


Die Garderobe, die Neftauration und die Konditorer in der Ausſtellungs⸗ 
Halle follen für die Dauer der diesjährigen Induſtrie⸗Ausſtellung nr den Per re 
verpachtet werden. Zu dieſem Zweck ift ein Termin auf 

den 9. Mai d. von Nachmittags 4 bis 8 uhr 
en Beer e a eee Hofpital St. Trinitas, anberaumt. Die näheren Be⸗ 
n nd in dieſem Bureau einzuſehen. ebote werden nicht . 
Breslau, den 2. Mai 1837. * .— — 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerrbe⸗Vereins. 


h ange hat bereite begonnen. 
Die Eröffnung der Ausſtellung, deren unentgeltlicher Beſuch dem Publikum täglich 8457 


Die Commereial-Union in London 


sucht Agenten unter vortheilhaften Bedingungen, — Briefe portofrei. [4249] 
Wekanntmachung. Auktion. 
Das über den Nachlaß des am 4. Dezem] Montag den 18. Mai d. J. von Vor⸗ 


ber 1856 verſtorbenen Kretſchmers Eduard 
Soffke eingeleitete erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren iſt beendigt. [448] 
Breslau, den 29 April 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Otto Richter eingeleitete Konkurs iſt durch 
Akkord beendigt. 

Breslau, den 29. April 1857. [447] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes: Költſch. 


mittags 8 Uhr ab, und folgende Tage, wird 
in Nr. 35 am Markte hierſelbſt ein bedeuten⸗ 
des Lager von Schnittwaaren, als: Kleider ⸗ 
ſtoffe, Tücher, Weſtenſtoffe ꝛc. in Seide, Halb: 
ſeide, Wolle ꝛc., Molton, Sasel, Pique, 
Parchent, Lama, Calmuck, Bukskin, leinene 
und halbleinene Drille, Kattun, Hals: und 
Taſchentücher, Chemiſets, Oberhemden Kragen, 
Handſchuhe, Möbelftoffe, Teppiche, Tiſch⸗ und 
Bettdecken, Leinwand, Köper, Kittal, Wachs⸗ 
tafft ꝛc., im Werthe von circa 4000 Thlrn., 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Jauer, den 3. Mai 1857. 

Im Auftrage des königl. Kreis⸗Gerichts: 

Elsner. [3462] 


Gigarren-Anftion. 

Morgen Donnerftag den 7. Mai d., Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, werde ich Ohlauerſtraße 
Nr. 78, par terre, 

30,000 Stück Cigarren, ſämmt⸗ 
lich amerikaniſche Blätter, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. — Um 11 uhr kommt eine voll⸗ 

ſtändige Ladeneinrichtung mit vor. 
Saul, Auct.⸗Kommiſſarius. 


gen Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 30. April 1857. [449] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

—: .. . 


Bekanntmachung. 
Gutsverpachtung im Fürſtenthum 
Krotoſchin betreffend. 
Der im Fürſtenthum Krotoſchin, 2 Meilen 
von Krotoſchin, 4 M. von Koſchmin belegene 
Speztalfchlüffel Neu dorf, beſtehend aus 


org. 11 QR. Hof⸗ und Bauſtelle, [3458] 

8 = 169 = Gärten, Bei dem Umbau des Hauſes Gart 
1067 - 158 Aecker, Nr. 12 ſollen Freitag den 8. Mai d., Vor⸗ 
14 = 145 = MWiefen, mittag von 10 Uhr ab ſämmtliche im par 

8 * 9 = Hutungen, terre, in der erften und zweiten Etage 
46 = 66 = Anland, Wegen zc.| noch aufgeſtellten ſehr gut erhalte: 

1279 Morg. 180% nen Stuben⸗ und Koch⸗Oefen 
ud feiner u meiftbietend gegen gleich baare Zahlung wer 


der gleichfalls zu dem gedachten Fürſtenthum i 
gehörige, 1½ Meile von Krotoſchin, 1% M. Mer ee u 
von Raſchkow, 24, M. von Oſtrowo belegene Saul, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Spezialſchlüſſel Orpiszewo, beftehend aus 
den Vorwerken Orpiszewo und Garlſtein reſp. Die Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſicherungs 


12 Morg. 138 QAR. Hof⸗ und Bauſtelle, Geſellſchaft, welche bereits vielfach durch ihren 

n Di a a een befannt ift, hat dee 

a 2 een die beiiefen —— — 
1 = 167 utungen, ſpritze gergentt 

9 = — -Feeiche, Die Spritze ift von C. Lutze in Berlin auf 

19 = 77 = Unland, Wegen ꝛc. das Zweckmäßigſte angefertigt, indem fie ge⸗ 


tragen und gefahren werden kann und auf 
50—60 Fuß Höhe einen kräftigen Strahl 
erzeugt. 1 

Wenn auch die Stadt⸗Gemeinde die nöthi⸗ 
gen f n keine 
derartige praktiſche, un r die An ai 
einer — um fo mehr Bedürfniß, da d 
Stadt = Gemeinde bei einem Feuer auf aus⸗ 
wärtige Spritzen nicht rechnen kann. 

Wir ſprechen daher Namens der Stadt⸗Ge⸗ 
meinde für das uns zu Theil gewordene Ge⸗ 
ſchenk der Aachen⸗Münchener Feuer B 
rungs⸗Geſellſchaft hierdurch öffentlich unſeren 
Dank aus 5 

Groß⸗Strehlitz, den 4. Mai 1857. 

Grötſchel. Haak. Seiffert. 


3106 Morg. 17 OR. 
nebſt Brauerei, Brennerei und Krugverlag, 
beide Spezialſchlüſſel mit eiſernen Grundſaa⸗ 
ten und einem eiſernen Grundinventarium, 
erſterer von 1200 Thl., letzterer von 3500 
Thl., welche mit 4 pt. verzinſt werden müf- 
ſen, ſollen im Wege der Submiſſion von Jo⸗ 
hanni l. J. ab auf 12 Jahre anderweit ver⸗ 
pachtet werden. 

Die Pachtkaution muß in Aprozent. Pfand⸗ 
oder Rentenbriefen oder Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen in Höhe des . Pachtgeldes 
und des dritten Theiles vom Grundinventars⸗ 
werthe beſtellt werden. 

Beabſichtigt wird, dem Spezialſchlüſſel 
Orpiszewo einen urbar zu machenden Wald⸗ 


theil von - Für Techniker. 
8 Morg. 80 QR. Acker, Zwei Waſſermühlen in Weſt⸗Galizien, na he 
375 > 60 = zu Acker umzuwan⸗ an einem Städtchen und an der von Krakau 
delnde Hutung, nach Lemberg führenden Eiſenbahn gelegen, 
a 64 3 Miefen, mit 6 Mahlgängen thätig, find wegen Regu⸗ 
3 = 126 ⸗Anlaud ꝛc. Urung des Flußbettes mit einer Schleuſe zu 


verſehen, auch iſt das Mühlwerk bei 
in ein amerikaniſches umzugeſtalten. 
Zu dieſem Zwecke werden Unternehmer, auch 
ae auf unbe Gen sr. Wil 
äheres — portofrei — bei 4 
Uns, ‚200. u. Rot, in Dresden, Moritzſtraße 
r. 22. 


Fabrikverkauf. 

Eine im ſchwungha Betriebe ſu bende. 
mit aushaltender und noch zu vergrößernder 
Waſſerkraft verſehene, vor einigen Jahren erft 
werden berückſichtigt werden. neu erbaute und in der Nähe zweier bedeu⸗ 

Die Submittenten bleiben an ihre Gebote] tenden Fabrikorte des oberen ſächſiſchen Erz⸗ 
6 Wochen von dem untengenannten Termine . reſzend gelegene Baumwollengarn⸗ 
ab gebunden; die Wahl des Pächters bleibt pinnerei mit Zwirnfabrik iſt durch den Unter⸗ 
dem Hrn. Fürſten v. Thurn und Taxis, zeichneten fofort aus freier Hand und unter 


Durchlaucht vorbehalten annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Nur Selbſtkaͤufern wird auf 7221 


399 Morg. 150 QR. 
nach Maßgabe der beſonderen Pachtbedingun⸗ 
gen zuzuſchlagen, und werden deshalb diejeni⸗ 
gen Herren Konkurrenten, welche dieſe Zu⸗ 
theilung wünſchen, ihre Gebote alternativ, 
das heißt „mit“ und „ohne“ jene zu ſtellen 
haben. 

Nur rationell N Landwirthe, welche 
ſich über den Beſitz eines Vermögens bei 
Neudorf von mindeſtens 7000 Thaler, bei 
Orpiszewo von mindeſtens 12,000 Thl., fo 


Die Hagen pan, — erg 
und beſonderen Pachtbedt n wäh⸗ iftli ü 
98 11 ee ru in unferem Amtslokale F g 
ur Einſicht offen. } 
Die Gebote find schriftlich und verfiegelt 
mit dem Vermerk auf der Adreſſe „Submiſ⸗ 
ſionsgebot für den Spezialſchlüſſel Neudorf 
reſp. Orpiszewo“ uns bis zum 25. Mai l. J., 
Nachmittags 6 Uhr, unter Depoſition einer 
Bietungskaution von 500 Thlrn. bei der 
Konkurrenz um Neudorf, von 800 Thl. bei 
der Konkurrenz um Orpiszewo perſönlich ein⸗ 
zureichen. [395] 
Schloß Krotoſchin, den 20. April 1857, 
Fürſtlich Thurn und Taxis'ſche 


Nentkammer. 


Gefunden wurde am 4. d. Mis. auf dem 
Mauritius⸗Kirchhofe, am Grabe meiner Frau, 
eine ſilberne Schnupftabaksdoſe. Dieſelbe 
kann gegen Erſtattung der e 
ren bei mir abgeholt werden. [4265] 

Schneider Schön, Kloſterſtr. 25, 


te Bleichwaaren 


werden angenommen und ins Gebirge beför⸗ 
dert bei Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße 6. 


Auskunft ertheilt. 
Lichtenſtein i. Shönd. den 30. April 1857, 


v. A. W. vorenz. 

Der Gichtheilarzt Dr, Mit zin 
106 Ben, denz ie es ai 
ihm in Korreſpondenz fte 
chen, die ſich bei hm con uiticen aan, mit, 
daß er gegenw in 4 
81 23, ich befindet und daſeloſt nur 
1 guglach wild bemerkt, daß jene Kranken 
welche ſich zu ener Kur nach Penzing bei 
Wien begeben, dort ar Zeit Aufnahme fin⸗ 
den und für ganze Verpflegung mit Woh⸗ 
nung — pro Tag von Pl) 1 bis 1% Ahl. 

für ärztliche Bemühung und 


entrichten : 
Medikament 
04 Ser enn. 478 
20—30 Mais ſtarktörniger 
Maisgries zu 
ift billig zu verkaufen. Baer 51 8 


en ums 
ter M. 6, befördert die dition d. Zeitung. 


Dekanats ge in Pen 


989 


‚äfts-Gröff nung. 


Einem geehrten Publikum erlauben wir uns hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß wir hierfelbft, unter der Firma: 


Guſtav Cornel und Comp., 


Ring 54, Naſchmarktſeite, 


ein Lager unſerer 


Tapeten⸗ und Teppich⸗Fabrik aus Berlin 


errichtet haben, und empfehlen die reichhaltigſte Auswahl 


deutſcher und franzöſiſcher Tapeten, 
deutſcher und engliſcher Teppiche, 


ſowohl abgepaßt, als zum Belegen ganzer Zimmer, 
deutſcher und engliſcher Pferdedecken, 
Gemalter Fenſter Rouleaur, Tiſchdecken, Reiſedecken und Wachs ⸗Teppiche 


zu billigſten aber feſten Preiſen. — Wiederverkäufern bewilligen wir einen angemeſſenen Rabatt. [3361] 


Guſtav Cornel und Comp. 


Für VBau⸗ Unternehmer. 


Das rühmlicht bekannte, von der Hodlöbl. Königl. Regierung zu Potsdam geprüfte und empfohlene Fabrikat 
| Leipziger Meſſ c Feuerſichere Steinpappen zur Dachbedeckung 
iſt es mir trotz der hohen Steigerung der Wolle⸗ und Seidenpreiſe noch möglich ger von Alb. 5 Damcke U. Comp. in Berlin, 


worden, durch Ankauf großer Poſten nachſtehende Artikel zu auffallend billigen it in Tafeln und Rollen in jeder beliebigen Dimenſion ſtets vorräthig und zu billigſten Preifen zu haben 


en anzuſchaffen und empfehle meinen geehrten Abnehmern dieſe Vortheile 2 8 b N 
Her en Beachtung: in der General-Niederlage bei J. Bloch & Comp. in Breslau, 

Y bunte Seidenſtoffe, A 15 Sgr. ö . Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 30, und in 

Hoiroe · Antique - Roben, von 18 Thlr. ab. 8 b 5 1 A. Beſte, Lauban bei Herrn M. Bandmann, Poſen e. Rud. Rabſilber, 

7 8:8 2 Lüſtrin bei Herren Düring u, Vetter, Liegnitz bei Herrn C. Heinzel, Prag bei Herrn Rud. Eugen Finger, 
e eee Ba a 2 Thlr. ab. Freiburg bei Herren Mücke u. Fiſcher, | Münfterberg bei Herrn Otto Hirſchberg, Ratibor bei Herrn F. G. Kunze, 
Robes Ban er und Baze eon 4 Thlr. ab, Glaz bei Herrn M. Böhm, Namslau bei Herrn S. Schwerin, Schweidnitz bei Herrn Hugo Frommann, 
Robes à Vol. fantaisie, woll., von 5 Thlr. ab. Görlitz bei Herren Hüppauf u. Reich, | Neiſſe bei Herrn Maurermeiſter Ronge, | Striegau bei Herrn Paul Hart, 
Foulard⸗Roben, Barege, von 6 Thlr. ab Goldberg bei Herrn Wilhelm Rutt, Neuſalz a. O. bei Herrn Th. Brodtmann, | Tarnowig bei Herrn Sof. Pappenheim, 
Wollene Roben a la Sultan, von 5 Thlr. ab. Groß⸗Glogau bei Herrn Georg Streit, Oels bei Herrn M. Deutſchmann, Trebnitz bei Herrn Eduard Schaffer, 
Diverſe wollene Roben ia 2½ Thlr. ab Gr.⸗Strebliz bei Herrn D. Creuzberger, Oppeln bei Herrn E. Muhr, Ujeſt bei Herrn Adolf May, 

Y Batiſte in e cht 15 2 8 8 Jauer bei Herrn L. Schleſinger, Oſtrowo bei Herrn Iſidor Krotoſchiner,] Waldenburg bei Herrn A. Pätzoldt, 

66 1 b en Farben, von 4 Sgr. ab. Kempen bei Herrn Gottſchalk Fränkel, „ bei Klemptnermſtr. M. Kaliski, Wien bei Herren Kinzlberger u. Comp. 
4 Cat une in allen Farben, von 3—6 Sgr. Krotoſchin bei Herrn A. E. Stock, P.⸗Liſſa bei Herren Hellwig u. Drogand, 

Gewirkte Long⸗Shawls, von 6— 200 Thlr. NB. Die Broſchüren über Anleitung zum Eindecken werden gratis verabreicht, zuverläſſige Arbeiter zur Eindeckung 


angewieſen und Eindeckungen unter Garantie⸗Leiſtung pünktlichſt und billigſt beſorgt. 


Wollene Double⸗Shawls, von 3—10 Thlr. 2 4 
Schwarze l in allen Gattungen in bekannter guter 3106] J. Sloch u. Comp., Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 
Qualität und zu alten Preiſen. 
Möbelſtoffe, Gardinen, Teppiche und Tiſchdecken Echt eugliſch gerippt Poßtvapier . Wr Kata) un 


in allen Gattungen. 


S. Kosterlitz, 


4] Schweidnitzerſtraße 4, im grünen Adler. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


(rein⸗gelbbraun⸗mahagonifarbig) in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 
öfferirt in 1 à 2 Pfd.⸗Flaſchen, fo wie in Fäßchen von 6—20 Pfd. a Pfd. 12 Sgr. Gebrauchsanwelfung gratis. 
[4 


E. E. Preuß, Schweidniger- Straße Nr. 6. 


. — , ⅛ —c— ———— — . ——e — —— . . Q „N N 
j 7 5 abe wiederholt mehrſeitig die Erfah⸗ 

Vortheilhafte und ſolide Kapital⸗Anlage. nen een mer 
Am 15. Mai d. J. findet eine große Verlooſung der von Sr. königl. Hoheit] lichem Beſitz von Bierfäſſern — mit dem 

dem Prinzen F. von Preußen, Sr. Hoheit dem Herzog Adolph zu Naſſau | Signalement ei 

und 15 anderen deutſchen Fürften und Edelleuten garantirten Anlehens⸗Lotterie fiat, welche I. HEIDER. 

die Hauptgewinne von 15,000, 14,000, 13,000, 212,000, 5000, 4500, KOPPEN 

4000, 1500 bis 12 Fl. abwärts enthält. . 
Bei dieſem fo gewinnreichen Anlehen, wovon jährlich zwei Ziehungen am 15. Mai und | verfehen — find. Auch if et vorgekommen, 

15. November ſtatthaben, kann man ſich durch unterzeichnetes Handlungshaus mit Original: daß die eben genannte Signatur radirt und 


Obligationen, welche ſo lange bei allen Ziehungen mitſpielen, bis ſie einen der 0 R 0 
8 Gewinne erlangt haben, & 22 Tölr⸗ vr. Stück, Nagel und iſt der Indem ich um 7 Rückgabe dergleichen 


Echte Hamburger Cigarren en e e e e, « zen — je .- * cine Belohnung von lebe „rer Def 
offeriren i üglichen Qualitäten: 7 5 exander ngler in Frankfurt am . K erg zu meiner 
8 er Heinke, Blücherplatz, Börſe, Nr. 16, erſte un. eee 1 
Engl. Portland- und Roman-Cement, 
teitiner Portland-Cement, 
Engl. raffinirten Steinkohlentheer, 


„Franz. Asphalt, Goudron und Dachpappen, 
Bey er & CO., Albrechtsstrasse Nr, 14. 


2480 


Mein gut ſortirtes Lager von circa 


2000 Milles Cigarren, 


in abgelagerter Waare, empfehle hiermit zu ſehr foliden Preiſen. 


Julintz Stern, 


3455 
13455] Ning Nr. 60, Ecke der Oderſtraße, bei der Eliſabetkirche. 


— 


Im feinen Weißnähen geübte Mädchen 
bebe ee ar: peng l. Be f 
ſtraße 32 im Hofe par terre. [3422] 
N 
mene eh n Seel. 


= Pariſer Wein⸗ und Bierkeller = 
Eng Ber. 19, im Haufe des Herrn Immerwahr. 
Bockbier, TE" Bairiſch⸗Lagerbier 
Gleichzeitig empfehle i 5 ie elek, dier anderem das berühmte 
ei e rzügliche ? 
Beefſteak 5 la Siechen en jeder Tageszeit. B. Hoff. 


das Seidel 
2 ex 
[3269 


uftrag und Nachweis 
Kfm. R. Felemann, Schmiedebr. 50. 
Offene Stellen ſuchen. 4 
Drei tüchtige Buchhalter, mit der dop⸗ 
pelt italieniſchen Buchhalterei ganz ver⸗ 
traut; fünf gewandte und zuverläſſige 
Specerei⸗ Commis; 5 ver ſchwiegene, 
mit ſchöner Handſchrift verfeheue Pri⸗ 
vat⸗Sekretärs, welche bereits bei hohen 
Herrſchaften zur Zufriedenheit ſervirten; 
drei Förſter und acht Gärtner: ſowie 
auch einige tüchtige ſtudirte muſikaliſche 
Hauslehrer und geprüfte Gouvernanten 
wünſchen recht bald ein Placement. 


AI” Bitte nicht zu überſehen. . 
Am Markte Fr freundlichen Städt- 
chens in Niederſchleſien iſt ein frequen⸗ 
ter maſſiver Gaſthof J. Klaſſe mit Mo⸗ 
biliar, Betten ꝛc., nebſt maſſiver Stal⸗ 
lung zu 30 Pferden verſehen, zu verkau⸗ 
fen, dabei befindet ſich ein ſchöner Gar⸗ 
ten und 10 Morgen guter Acker. Kauf⸗ 
Preis 5600 Thlr. Anz., 1000 Thlr. 


Rittergüter, Frei: und Bauergüter 
in jeder beliebigen Größe, ſowie auch 
ſehr ſchöne Mühlenbeſitzungen habe ich 
in reichlicher Auswahl zu mäßigen Prei⸗ 
ſen zum Verkauf im Auftrage; desglei⸗ 
chen erlaube mir mehrere Apotheken, 
Gaſthöfe und einige recht gut gelegene 
Häuſer am hieſigen Platze, mit nicht 
zu großen Anzahlungen zum Kauf an⸗ 
zubieten. 


offene Poſten. "m 

Für ein hochgräfliches Haus in Bres⸗ 
lau wird eine gebildete, ſittlich⸗anſtändige 
Dame als Vorleſerin zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 


Wirthſchafts⸗ Direktor. 

Ein Lautionsfähiger Oekonomie⸗Di⸗ 
rektor wird nach Oeſterreich geſucht und 
iſt die Herrſchaft als eine ſolide und 
humane allgemein geachtet und geſchaͤtzt. 


= Wirthſchafte⸗Aſſiſtent. Z 

Auf eine gräfliche Herrſchaft wird 
zum fofortigen Antritt ein Oek⸗Aſſiſtent 
gewünſcht. Derſelbe muß in der Land⸗ 
wirthſchaft tüchtig ſein, und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzen. Gehalt 100 — 120 Thlr., 
Wohnung, Beheizung, Licht und die Koſt 
am gräflichen Tiſche. 


Ein gebildetes muſitaliſches Fräulein 
wird als Geſellſchafterin geſucht; und 
drei ſittlich anſtändige Ladenmädchen 
können in noblen Geſchäften baldige 
Engagements erhalten. 


Ein Oberbrennerei⸗Verwalter und ein 
Hofverwalter können bald; und zwei 
Pharmaceuten, und ein Weinküfer kön⸗ 
nen zu Johanni d. J. einen ſehr guten 
Poſten erhalten. 


Einige Knaben können in renommir ⸗ 
ten Handlungen und auf großen Land⸗ 
gütern als Eleven placirt werden. 


gas ! Gela! 
5000 Tylr., 2000 Thlr., 1000 Thlr. 
konnen gegen vollſtändige Sicherheit aus⸗ 
geliehen werden. 


Auftrag und Nachweis [3454 


Kfm. M. SOLLE Schmiedebruͤcke 50. 
Guts ⸗Verkauf! 


K. B. Nr. 70. Mit 2500 Thlr. iſt eine 
Beſitzung, 2½ M. von Görlitz, 1 M. von 
der Eiſenbahn entfernt, in Mitte des zu ihr 
gehörigen Areals von 150 M., gelegen, für 
die 8,500 Thlr. gefordert werden, zu verkaufen. 
Zu dieſer gehört ein mächtiger Torfſtich und 
wird aller gewonnene Torf an die Fabriken 
des großartigen, einer Stadt gleichenden 
Dorfs, zu welcher die Beſitzung gehört, ab⸗ 

eſetzt. Selbſtkäufern ertheilt ſpezielle Aus: 
kauft die Güter⸗Agentur Preußiſche Straße 
Nr. 615 in Groß Glogau. 3440 


— . 
Auf ein Rittergut werden 4 bis 5000 Thaler 
gegen 5% Zinſen bis zu _% der landſchaft⸗ 
lichen Taxe geſucht. Offerten, jedoch nicht 
von Vermittlern, werden erbeten in Breslau, 
Karlsſtraße Nr. 36 im Laden. [4261] 


Villa⸗Verkauf. 


Die in Schmolz (per Freiburger Eiſenbahn 
„ Stunde von Breslau) unter Nr. 5 gele⸗ 
gene Beſitzung, wozu eine komfortable ge⸗ 
baute Villa mit 6 Zimmern, außerdem ein 
Wirtyſchaftsgebaͤude, enthaltend Stallungen, 
Wagen ⸗Remiſe, Scheuer und Domeſtiken⸗ 
Wohnungen und einige Morgen Garten und 
Acker gehören, iſt Verhältniſſe wegen preis⸗ 
mäßig zu verkaufen und das Nähere daſelbſt 
zu erfragen. 4081] 


— — — — — —ę— 
Ein kleines Häuschen, auf einer der Haupt⸗ 
eg Breslaus, — für den Betrieb eines 
eden Handlungsgeſchaͤfts recht paſſend gele⸗ 
en, — iſt fuͤr den feſten Preis von 2200 
hie. — bei einer Anzahlung von 700 Thlr. 
ſofort verkäuflich. Näheres durch den Kommiſ⸗ 
ſionär J. Wandel zu Breslau Burgfeld12 13. 


Ein ſchönes, großes Geundſtück hier: 
ſelbſt iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers ge⸗ 
en geringe Einzahlung billig zu verkau⸗ 
en. Selbſtkäufer bittet man ihre Adreſſen 
Schweidnitzerſtraße 30, bei Herrn Kaufmann 
Sturm, abzugeben. 4240] 


tes belgiſches Wagenfett 
offer 5 gehen and kleinen Geblnden billigft: 
Julius Lauterbach, 
14254 Albrechtsſtraße 27. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


990 


In der Volgerſchen Buchhandlung in Cöslin iſt erſchienen, in Breslau vorräthig 
in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20 


Die Buchführung 


für Detail⸗Geſchäfte, 


oder theoretiſche und praktiſche Darſtellung der kaufmänniſchen Rechnungslegung, nach 
einfacher, leicht faßlicher Methode und mit Bezugnahme auf vier kaufmänniſche Detail- 
Geſchäfte. Zum Unterricht an Handels- und Gewerbe-Schulen, ſo wie zur Selbſt⸗ 
belehrung bearbeitet von S. Lewinſohn. Preis 121 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 3463] 


— -—-— ¼½¼ — —ĩ— — A hhhhnhÜb —v—k—k —ͤĩ —B— 
Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth & Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: [3464] 


H. v. Gerſtenbergk, die Wunder der 


Sympathie und des 
Magnetismus, 


oder die enthüllten Zauberkräfte und Geheimniſſe der Natur, enthaltend: 700 vielfach 
bewährte ſympathetiſche und magnetiſche Mittel, durch welche nicht nur ſehr viele 
Krankheiten, auch Wunden und ſonſtige leibliche Uebel ſchnell, wohlfeil und ſicher ge: 
heilt werden können, ſondern auch der Haus wirthſchaft, der Viehzucht, dem Feld-, 
Wieſen⸗, Obſt⸗, Wein⸗, Gemüſe⸗ und Blumenbaue, dem Forſt⸗, Jagd- und Fiſcherei⸗ 
weſen ungewöhnliche Vortheile erſchließen. Fünfter unveränderter Abdruck. Duodez. 
Geheftet. 10 Sgr. 

(In die ſem einen Bändchen ſtebt das Hauptfächlichſte und erübrigt fol: 
ches die Anſchaffung der folgenden.) a 

50,000 Exemplare ſind unter dem deutſchen Publikum verbreitet und das Vertrauen zu 
dieſen 1 iſt bereits zu ſehr verbreitet, als daß ſie ihm von Neuem empfohlen zu 
werden braucht. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. àhiele. 


Mantillen und 
Frühjahrs⸗Mäntel 


in großer Auswahl, nach den neueſten Fagons, elegant beſetzt, 
empfehlen: 


. 
7 


Große ſchwere Tafft⸗Man⸗ N h 0 0 h ti di } 
„ a 3 5 
ee MODE. Connstädt, 
3 | Schmiedebrücke 12, 
[3450] „zum filbernen Helm.“ 


Bockbier⸗Ausſchank. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mein von Grund aus 
renovirtes und vergrößertes Lokal „zur Stadt Danzig“, Schmiedebrücke Nr. 58, 
mit dem Ausſchanke eines ganz vorzüglich reinen und ſtarken Bockbieres, eigener Brauerei, 
einem geneigten Beſuche mit dem heutigen Tage wieder eröffne. Indem ich mich bemühen 
werde, alle Sorten Biere in beſter Qualität zu verabreichen, ſowie für gute Speiſen Sorge 
zu tragen, ſchmeichle ich mir mit einem recht zahlreichen Beſuche. [4260] 

Breslau, den 6. Mai 1857. Wiesner, 
zur Stadt Danzig, Schmiedebrücke Nr. 58, 


Das gemeinſchaftliche 


Commiſſions⸗Lager 


der vereinigten Alaun-Werke zu 
Muskau und Freienwalde, 


für die Provinz Schleſien und den ſüdlichen Theil Poſens befindet ſich bei 


Steinbach u. Timme 


in Breslau, Herrenſtraße Nr. 4. 
Von beiden Werken direkt kann zu billigeren Preiſen als von obiger 
Niederlage nicht bezogen werden. 


Ergebene Nunzeige. 
Von heute ab werden die Roßhaar⸗Röcke, welche 
Fabrik hervorgeben, mit meinem Stempel verſehen ſein. 


Die Noßhaarzeug⸗, Rod: u. Corſet⸗Nabrik von 
bang C. E. Wünſche, 


Breslau, den 1. Mai 1857. Ohlauerſtraße 24/25. 


4248 


tadellos aus meiner 


Fauvelle-Delebarres, Boulevard Bonne- Nouvelle 10, zu Paris, [3444] 


„Patentirte Kautschuk - Kämme“. 


Medaille erſter Klaſſe 1855. : * 

Der Erfolg dieſer Erfindung hat alle Erwartungen übertroffen; die Fabrik beſchäftigt 
gegenwärtig 400 Arbeiter, die kaum ausreichen. — In der That verdienen die Kautſchuk⸗ 
Kämme vor allen andern, ſelbſt den Schildkröt⸗Kämmen im Gebrauch den Vorzug; an Farbe 
gleichen fie den Büffel⸗Kämmen, find fehr weich, wenig zerbrechlich, und die Zähne ſpalten 
ſich nie. Sie empfehlen ſich ferner durch ihre Wohlfeſlheit. — Zu haben bei allen Haupt: 
parfümeuren u. Goiffeuren Frankreichs, Englands, Belgiens, Hollands und ganz Deutſchlands. 
—————ñ ê ʒ — 


Samen- Offerte. 
Echte Zucker -Rüben (rein weiss und weiss mit rose Anflug), 
Futter-Rüben (lange rothe Turnips), 
Riesen-Möhren (weisse grünköpfige). 


von den zuverlässigsten Cultivateuren Quedlinburgs bezogen, offerirt, unter Garantie 
der Keimfähigkeit, billigst: 


Ad. Hempel, 


Schweidnitzerstrasse 44. 


In unſerm Verlage ift erſchienen u. zu beziehen du 
durch A. Bänder, 10 Sobel durch W. lar: I keller durch Friedr. 


alle Buchhandlungen, in Brieg 
Thiele. 


Tabelle für den direkten Güterverkehr 
von Breslau bis Warſchau. 


Nebſt Angabe der Claffifizirung der Güter und einer Vergleichung des Zollgewichts 


mit dem Warſchauer Gewicht. 


königl. hochpr. 
feuerfi 


Graf, Barth und Comp. Verlagshandlung (C. Zäſchmar). 


— ——— a—ͤ— —uLtf·ãu.—u—-ĩðt. k — —2—ę 
Feuerſichere Dach: oder Steinpappen, 
„Nach Aufiöfung unſerer Geſchäfts⸗Verbindung mit den Herren H. Geb h 
in Breslau haben wir die Haupt⸗Niederlage unſerer rühmlichſt anerkannten, von 
Regierung geprüften und empfohlenen 


Groß⸗Folio. Preis 15 Sgr. 


ard u. Com p. 


8 


ichern Dach⸗ oder Steinpappen, 


den Herren E. F. Gerhard u. Comp. in Breslau, 
g (Kompioir Junkernſtraße Nr. 9) 
übertragen. Wir erſuchen, alle Beſtellungen auf unfer Fabrikat an dieſe Herren gelangen 
zu laſſen, von denen dieſelben zu den bei uns beſtehenden Fabrikpreiſen franco Breslau 


ausgeführt werden. 
einem ausreichenden Lager verſehen. 
Hirſchberg, den 4. Mai 1857. 


Die Dachpappen⸗Fabrik von J. Erfurt u. Altmann 


— In einigen Tagen werden wir dieſe unfere Haupt⸗Niederlage mit 


[3445] 


in Hirſchberg in Schleſien. 


Echt engliſchen Portland⸗Cement, 


von Knight, Beran u. Sturge, empfiehlt billigſt: 


Breslau, den 5. Mai 1857. 


Das Gogoliner und 


[8447] 


Gorasdzer Kalk: und 


Produkten -Komptoir. 


Neuen weissen 


amerikanischen 


Pferdezahn-Mais, 1S56r Ernte, 


wofür wir garantiren, emfingen so eben und ofleriren: 


Beyer u. Comp., 


3421) 


Ein penfionirter Offizier ſucht zu Jo⸗ 
banni d. J. eine Wohnung von 2 Stuben 
im erſten Stock ohne Möbel, aber mit Be⸗ 
dienung, in einem der innern Stadt gele⸗ 
genen Haufe mit Sonnenſeite. Naheretz Oder: 
ſtraße Nr. 4 im Comptoir. [4264] 


Ein gebildetes junges Mädchen aus einer 
geachteten Familie im Großherzogthum Poſen, 
wünſcht ein Unterkommen als Geſellſchafterin 
oder Wirthſchafterin. Benachrichtigungen 
werden unter der Adr. O0. W. fr. poste rest, 
Breslau entgegengenommen. 14267 


Geſuche, Suppliken aller Art, Inventarien, 
Rechnungsſachen ꝛc. ꝛc., werden durch mich — 
nach wie vor — gefertigt. Auch acquirire 
ich Forderungen zur Selbſteinziehung. [4245] 

J. Wandel, konceſſionirter Kom⸗ 
miſſionär und Concipient, 
Burgfeld 12 u. 13, 1. Etage. 


Bad Langenau 
in der Grafſchaft Glaz wird mit feiner Stahl⸗ 
quelle, ſeinen Eiſen⸗ und Schwefel⸗Moorbädern, 
ſeiner Molkenanſtalt bald nach Mitte Mai 
eröffnet. Aufträge in Beziehung auf Woh⸗ 
nungen, Brunnen⸗Sendungen u. f. w. werden 
von der unterzeichneten Inſpektion pünktlich 
beforgt. — Von Breslau und Liegnitz aus 
wird jetzt durch die Eiſenbahn und reſchenbach⸗ 
glazer Poſt unſer Ort bequem im Laufe deſſel⸗ 
den Tages erreicht. 2934 
Langenau b. Habelſchwerdt, d. 15. April 1857, 
Die Bades und Brunnen⸗Inſpektion. 


[3072] Verkauf. 

Für 18,500 Thlr. fol ohne Handel ein ſehr 
nettes Gut, dicht an der Kreisſtadt gelegen, 
mit guten Baulichkeiten, einem anſtändigen 
Wohnhauſe, einem Areal von c. 337 Morgen, 
wobei nur 2 Morgen leichter Boden, ſchönen 
Wieſen, Torfſtich, Saaten, Vorräthen, Inven- 
tar und häuslicher Einrichtung, überhaupt ſo 
verkauft werden, daß Käufer nur einzutreten 
und fortzuwirthſchaften braucht. Da nur ge⸗ 
ringe Schulden, ſo können die Zahlungsbedin⸗ 
gungen ſehr erleichtert werden. Näheres wird 
auf portofreie Anfragen ertheilen der Guts⸗ 
beſitzer Kloß in Danzig. 


3448] Haus⸗Verkauf. 

Das hieſige Grundſtück, Ohlauerſtraße 47 
und Neuegaſſe 3, mit ſehr großem Hofraum, 
iſt erbtheilungshalber bei 7000 Thlr. Anzah: 
lung zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
jeden Vormittag C. J. Kudraß, Partikalier, 

Schmiedebrücke 61. 


14241] Zu verkaufen. 

Eine eingerichtete Fabrik mit einer Dampf⸗ 
maſchine von zwanzig Pferdekraft und neu⸗ 
maſſiven Gebäuden, welche ſich vorzüglich zur 
Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt eignet, 
worin 600 Menſchen beſchaftigt werden, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
Breslau, Angergaſſe Nr. 8 bei F. Bukſch. 


—— — — — — — 
Friedrichsſtraße Nr. 12 und 13 find Woh⸗ Wind 


nungen zu vermiethen. 4952 


Breslauer Börse vom 5. Mai 


Schl. Pldb. Ut. B. 4 


Albrechts-Strasse Nr. 14. 


2500 Thlr. ſind auf ſichere Hypotheken 
hierſelbſt bald zu vergeben. Franco Breslau 
J. L., poste restante, [4246] 


FrischeSchellfische, 


Schollen und Zander empfing wiederum: 

Gustav Roesner 

Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 
Eine eiſerue Geldkaſſe, 

mittler Größe, wird zu kaufen geſucht Ring 

Nr. 50 2 Stiegen im Komtoir. [4247] 

2 fette Maſtochſen verkauft das Do⸗ 

* Schottgau bei Schmolz. [4150] 
Auf der Kalkbrennerel in 
Grüneiche bei Breslau unmittel⸗ 
dar an der Rennbahn . 
ſind Stallungen für — erde 
eingerichtet, ſofort zu vermiethen. 

25 
beſtehend in Böden and Reiten; Find 
bevorſtehenden Wollmarkt zu vermiethen: 

Junkernſtraße Nr. 10. 

Eine Sommerwohnung, mehrere Zim⸗ 
mer und Küche, wird geſucht. Näheres Jun 
kernſtraße Nr. 10. 

14242 Zu vermiethen. 

Das Spezerei⸗Gewölbe, Matthiasſtraße 13, 
mit oder ohne Inventarium. Das Nähere 
beim Wirth. 

Eine Sommer-⸗Wohnung 
iſt Gartenſtraße Nr. 4 deim Zimmermeiſter 
Prätorius zu vermiethen. [4251] 

Ferdinand Biſchoff in Jauer 
empfietzlt fein, jeder Anforderung entſprechen⸗ 
des „Hotel zum deutſchen Haufe" nebſt 

Weinhandlung. [3462) 

Aa Een 2 
22 König’s Hotel garni: 

33 33 Merce Steage 12, 33 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Preiſe der Cerealien zc. Amtlich) 
Breslau, am * Mai 1857. 8 
e 


fü mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 87— 93 78 61-64 Sgr. 
Gelber dito 85— 90 79 64 —67 „ 
Roggen 48— 49 47 43—44 „ 
Gehe. . 43— 45 41 38—39 „ 
Hafer 25— 27 24 22—23 „ 


Gebfen. . . 41 43 30 35-36 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 11% Thlr. Gl. 
. ͤ— 
4. u. 5. Mai. Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei e270 AN gTuTıngg 
Luftwaͤrme + 70 + 4,1 T 58 
Thaupunkt + 24 + 19 40 
Dunftfättigung — Sgt. S6pGt.. 


in 
Wetter überwölkt überwölkt trũbe 


1857. Amtliche Notirungen. 


| 99 5 B. —.—— Bexbach. 4 147 / B. 


Cold und ausländisches 
Papiergeld. | dito dito 3% Mecklenburger - 4 | 56% B. 
Dukaten | 94%B, Schl. Rentenbr. 4 62% G. |Neisse-Brieger .\4 | 76% 6. 
Friedrichsd’or . — Posener dito 4 90% B. Närschl.-Märk, 4 928. 
Louisd’or .... 110 % B. Schl. Pr.-Obl. 44 99% B. dito Prior. . 4 — 
Poln. Bank-Bill. 95% B. Auslanhische Fonds. dito Ser. IV. .|5 — 
Oesterr. Bankn. 97% B. poln. Pfandbr. 4 92 B. Oberschl. LI. 4. 36 133 6. 
Preussische Fonds. dito neue Em.|4 | 92B. dito Lt. B. 3/124 J l. 
Freiw. St.- Anl. 44 |100B. Pin. Schatz-Obl. A | — dito bl. |4 = 6. 
Pr.-Anleibei85 4½% 10% 3 dito Anl. 1835 n en . 
au 188246 4 500 El. 4 —  jNheinische . 4 100 4, B. 
dite 18544 71100 . dito à 200 Fl. Kosel-Oderberg. 4 | 64% G. 
dito 18564 ½ 100 8. Kurh. Prühn.-Sch. dito Prior.-Obl.|4 = 
Präm.-Anl. 185434 116% B. ä 40 Thür. ee dito Prior. 4 — 
St.-Schuld-Sch..|3%4 84% B. |Krak.-Ob. Oblig.4 | 79% 6. 
Bresl. St.-Obl. 4 — |Oester. Nat.-Anl.5 | 82% B. inländische Eisenbahn-Astien 
Vene io 0 1* er . 5 und Quittungsbogen. 
osener andb. 5 . erlin- . 
dito dito 3 66% B Freiburger . . 4 119 , 6, |Freib. III. Em. 4 4114% B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.(4 | 8844 B. Oberschl. II Em. 4 120% G. 
a 10% Rehlr. 3 20 4 B. Koln-Mindener. 3147 C. . |ein-Nebebahaja 86%. B. 
Schl. Pfdb. Lt. A.|4 98% B. Er.-WIh.-Nordb. 4 | 55% B. Oppeln-Tarnow. 7644 6. 
Schl. Rust.-PIdb. 4 | 98% B. Glogau-Saganer|4 — Minerva. ...... 5 6037 6. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


